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Wieder einmal eine Karte oder einen 

Brief verfassen. Ein gutes Telefonge-

Nun haben wir aber alle Einiges in den 

letzten Wochen und Monaten erlebt 

und viel durchgemacht. Mit dem Virus, 

welcher unserem Land immer näher 

kam und irgendwann auch unser Leben 

erfasst hat. Für die einen bedeutete dies 

vorsichtig sein, da vielleicht durch das 

Alter oder eine andere Vorgeschichte 

die persönliche Freiheit eingeschränkt 

wurde. Für andere startete die Homeof-

fice-Phase,	 weitere	 wussten	 nicht	 wie	

lange und wie viel sie weiterhin an ihrer 

Arbeit tätig sein konnten. Alles in allem 

sind alle auf irgendwelche Weise betrof-

fen, dies hilft mit, dass wir miteinander 

die Krise bewältigen und voneinander 

profitieren	 können.	 Denn	 gemeinsam	

sind wir stark.

Für viele Eltern kam zum bisherigen 

«normalen» Alltag noch das Home-

schooling dazu. Ich weiss aus eigener 

Erfahrung, Kinder zu Hause zu unter-

richten, dies hat seine Tücken. Heraus-

forderungen mit den Charakteren und 

Interessen der jungen Erwachsenen 

sind für alle eine grosse Hürde. Für die 

Lehrer hiess dies, dass viel Schulstoff 

Vorwort

praktisch von einem Tag auf den ande-

ren online oder für die jüngeren Schü-

ler auf Papier vorhanden sein musste. 

Es wurden viele Sitzungen und Bespre-

chungen in verschiedenen Gruppen 

unter Wahrung von genügend Abstand 

gehalten. Lernstoff, welcher in diesen 

Formen nicht oder nur teilweise vor-

handen war, musste aufgesetzt werden. 

Konzepte, Regelungen sowie Hinweise 

mussten erarbeitet und geschrieben 

werden.

Eine grosse Aufgabe, aber auch eine 

Chance, um neue Wege einzuschla-

gen. Vielleicht konnte der eine oder

andere von Ihnen mangels Sitzungen, 

Freizeitaktivitäten oder abgesagten 

Terminen auch mal eine Pause einle-

gen, zurücklehnen und verschnaufen.

WER HÄTTE DIES GEDACHT?

Irene Giger-Schrackmann

Präsidentin Bildungskommission

«Auf Distanz voneinander - 
miteinander sein»

spräch mit der Kollegin oder einem 

Freund in aller Ruhe, ohne Zeitzwang, 

halten. Ein Spaziergang in der Natur, 

vielleicht sogar täglich, denn wir ha-

ben das Glück, dass wir bei uns viel 

Natur haben. Vielleicht gibt die ak-

tuelle Situation auch neue An- und 

Aussichten. 

Ich verzichte bewusst dieses Jahr da-

rauf, einzelnen Gruppen zu danken. 

Denn der Dank gebührt Ihnen allen, 

für Ihr Durchhaltevermögen, Ihre Ar-

beit in jeder Hinsicht und für Ihr Ver-

trauen.

Auf jeden Fall wünsche ich Ihnen von 

Herzen alles Gute sowie viel Kraft und 

Ausdauer in dieser ausserordentli-

chen Situation. Und das wichtigste: 

«Bliebid Sie gsund.»

Das Schuljahr startete wie jedes andere. Mit dem 
Motto voneinander - miteinander konnte ich am 
Starttag der Lehrer anfangs Jahr ein tolles Motto 

aufgreifen und dies in meine Begrüssung einfliessen 
lassen.

«BLIEBID SIE GSUND»

«GEMEINSAM SIND WIR STARK»
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14./15. März 2020

Ein besonderer Effort der Schulhaus- / 

Schulleitung und des Sekretariats war 

nun gefragt. Es galt, innert kürzester 

Zeit auf die veränderte Lage zu reagie-

ren. Ein Krisenstab, bestehend aus 

BIKO, Schulhaus- und Schulleitung, 

wurde eingerichtet. Sonderschichten 

mussten übers Wochenende geleistet 

werden.

Die Eltern wurden über die Website 

der Schule Entlebuch informiert und die 

Mitarbeitenden der Schule per Mail in-

struiert. Am Samstagabend schliesslich 

war das Wesentliche organisiert, der 

Start in eine ausgelagerte Schule erfolg-

reich eingeleitet.

INFORMATIONEN DER SCHULLEITUNG
375 Lernende, 60 Lehrpersonen, 24 Klassen, 4 Schulhäuser, 3 Zyklen – eine Schule

16. März 2020

Die Schulleitung informiert alle Mitar-

beitenden vor Ort über die schon per 

Mail geplanten Massnahmen. Fragen 

werden beantwortet und Unsicherhei-

ten geklärt. Die Lehrpersonen verbrin-

gen den Tag im Vorbereitungszimmer, 

Schulzimmer oder an Sitzungen, um die 

Zeit des Fernunterrichtes zu planen und 

organisieren. Man versuchte Fragen wie 

– Wie soll es unter diesen Umständen 

möglich sein, Kinder in ihren Lernpro-

zessen zu begleiten? – Wie gut lassen 

sich zudem Lerninhalte ohne Emotio-

nalität vermitteln? - Hat nicht die viel zi-

tierte Metastudie von John Hattie, dem 

Professor für Erziehungswissenschaft 

an der Universität Melbourne, zweifels-

frei gezeigt, dass die Lehrperson einen 

bedeutenden	 Einfluss	 auf	 den	 Lerner-

folg von Schülerinnen und Schülern hat? 

Fragen über Fragen tauchten auf. Es 

ging jetzt nicht darum all diese Fragen zu 

klären. Nein es mussten pragmatische 

Lösungen gefunden werden, um den 

Kindern ein möglichst verständliches 

Homeschooling zu bieten und dabei die 

Eltern nicht zu überfordern. Dass das 

eine Gratwanderung werden wird, liegt 

auf der Hand. Einerseits sind die Unter-

schiede, was das Können und das selb-

ständige Arbeiten betreffen, innerhalb 

einer Klasse sehr gross und andererseits 

können nicht alle Aufträge von der Lehr-

person so gestaltet werden, dass sie ga-

rantiert ohne Unterstützung der Eltern 

gelöst werden können.

17. März 2020

Nach einem festgelegten Plan, welcher 

auf der Webseite kommuniziert wurde, 

holen die Kinder ihren Wochenplan und 

die Materialien im Schulhaus ab. Beinah 

andächtig tröpfeln sie mit einem Eltern-

teil oder alleine ins Schulzimmer und 

lauschen den Anweisungen der Lehrper-

son, bevor sie ihre Sachen packen.

Die Schulhaus- und Schulleitung trifft 

sich zwei- bis dreimal wöchentlich, um 

die, unter den gegebenen Umständen, 

Massnahmen anzupassen oder neu zu 

definieren.	Die	Kommunikation	über	die	

Webseite wird täglich aktualisiert – die 

Lehrpersonen mit dem Infomail Corona-

virus täglich upgedatet.

20. März 2020

Der Bundesrat verschärft die Massnah-

me noch einmal. Eine Ansammlung von 

maximal fünf Personen ist noch erlaubt, 

und die Botschaft ist unmissverständ-

lich: «Bleiben Sie zu Hause, beschränken 

Sie das Ausgehen auf notwendige Tätig-

keiten, wie das Arbeiten und Einkaufen.»

Es kommen Fragen auf wie: Was kann 

den Eltern alles zugemutet werden? 

Was, wenn sich beim Üben der Aufträge 

zeigen sollte, dass trotz Einführung des 

Themas das Kind noch nicht so weit ist, 

die Aufgaben einigermassen selbständig 

zu lösen? Was, wenn bereits das Verste-

hen der Aufgabenstellung zum unüber-

windbaren Hindernis wird? Werden es 

nicht die Eltern sein, die die Schwierig-

keiten auszuhalten haben? Sind es nicht 

sie, die in der Ausnahmesituation bereits 

drei oder vierfach gefordert sind. Erzie-

hen, unterrichten, haushalten und dem 

eigenen	Beruf	 im	Home-Office	nachge-

hen, und das teilweise bei engen Platz-

verhältnissen?

Text: Tobias Gutheinz  und Irma Schäfer, Schulleitung

«Voneinander - Miteinander Ge-
treu unserem Jahresmotto durften 
wir diese spezielle Zeit gemeinsam 
gehen.»

«Bleiben Sie zu Hause, beschränken 
Sie das Ausgehen auf notwendige 
Tätigkeiten, wie das Arbeiten und 
Einkaufen.»

Am 13. März 2020 entscheidet der Bundesrat an einer Pressekonferenz, dass alle Schulen in der Schweiz geschlossen 
werden. Wie weiter?
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Wir regeln die Präsenzzeiten der Lehr-

personen sowie die Handhabung des 

Materialflusses	 in	 einem	 Dokument.	

Dieses wird wiederum auf der Webseite 

veröffentlicht.

Beim Zyklus 1 und 2 holen die Lehrper-

sonen wöchentlich – beim Zyklus 3 täg-

lich ein Feedback der Kinder ein. Auf der 

ISS	 finden	 tägliche	 Inputs	 über	 Teams	

bei den Schülerinnen und Schülern statt. 

Der	 Unterricht	 findet	 in	 neuer	 Form	

statt.

Während einige Mütter besorgt zum 

Ausdruck bringen, dass diese Form von 

Schule eine enorme Herausforderung 

sei, sowohl für ihre Kinder als auch für 

sie selbst, äusserten sich andere unsi-

cher, ob ihr Kind auch genügend geför-

dert würde. Sollte der Zustand länger 

andauern, entstand eine Unsicherheit, 

ob ihrem Kind eine Repetition drohen 

würde.

Nach wenigen Tagen zeigt sich bereits, 

dass die neue Schulsituation einen sehr 

regen und lebendigen Austausch zwi-

schen Eltern und Lehrperson mit sich 

bringt.

Künftig erhalten die Schülerinnen und 

Schüler die Unterlagen entweder per 

Post, per Schulpostbote oder elektro-

nisch.

23. März 2020

Alle Schulhäuser sind und bleiben bis 

auf weiteres geschlossen. Es kann kein 

Material mehr abgeholt werden. Auch 

die Lehrpersonen arbeiten – soweit es 

möglich	 ist	 –	 im	 Homeoffice	 /	 Home-

schooling.

27. März 2020

Die Situation der Schulschliessung und 

des Fernunterrichts ist für uns alle neu 

und fordernd. Gerade die Familien sind 

mit grossen Herausforderungen kon-

frontiert. Es gibt ein Angebot, welches 

die Eltern über die Tagesstrukturen nut-

zen können.

3. April 2020

Wir müssen uns inzwischen ernsthaft 

mit der Möglichkeit, dass der Ausnah-

mezustand auch nach den Osterferien 

anhält, befassen. Bildung lässt sich nicht 

delegieren! Aus Sicht der Lehrperson 

heisst das, Lernprozesse anstossen, Kin-

der in ihren Lernprozessen begleiten, sie 

mitnehmen, sie überzeugen, dass das, 

was sie lernen, wichtig ist, ihnen das Ge-

fühl geben, dass sie es können und ihnen 

dabei helfen!

Der gestrige Entscheid der Erziehungs-

direktoren, dass alle Schülerinnen und 

Schüler das Schuljahr erfüllen werden, 

mag bestenfalls für ein wenig Entspan-

nung gesorgt haben.

29. April 2020

Die Schulhaus- und Schulleitung erarbei-

tet – nachdem der Bundesrat bekannt 

gibt, dass die Schulen per 11. Mai 2020 

wieder öffnen – ein Schutzkonzept zum 

Start des Präsenzunterrichts. Gestützt 

auf die Empfehlungen des Bundesamtes 

für Gesundheit, sowie den Weisungen 

und Empfehlungen der Dienststelle 

Volksschulbildung erarbeiten wir das 

Schutzkonzept für die Schule Entlebuch.

18. Mai 2020

Nach dem Lockdown vom 16.3. und 

sechs Wochen Fernunterricht ist nun 

seit einer Woche wieder „normal“ Schu-

le. Eltern, Schülerinnen und Schüler und 

Lehrpersonen - alle haben sich auf den 

Schulbeginn gefreut, wenn auch aus 

unterschiedlichen Gründen. Kinder und 

Jugendliche freuten sich, ihr Gspändli 

wieder zu sehen. Eltern freuten sich, 

dass wieder Normalität in den Alltag ein-

kehrt und Aufgaben des Fernunterrichts 

wieder an die Lehrpersonen abgegeben 

werden konnten. Die Lehrpersonen 

freuen sich, die Schülerinnen und Schü-

ler wieder zu sehen und direkt mit Men-

schen zu arbeiten.

Der Corona-Lockdown mit der Umstel-

lung von Präsenz- auf Fernunterricht 

zeigte, wie innert kürzester Zeit Ent-

wicklungen möglich wurden, die zuvor 

kaum vorstellbar waren. So wurde und 

wird Undenkbares denkbar. Es öffneten 

sich neue Wege, neue Perspektiven und 

Ideen blieben keine Wünsche, sondern 

wurden zur Wirklichkeit. Die Inspiration 

und die Freude am Entdecken und Aus-

probieren weckte eine kindliche Freude 

und hatte die Kraft, unser oft etwas zu 

dominierendes Bedürfnis nach Sicher-

heit in den Hintergrund zu stellen.

Schule und Lernen hat immer mit Aus-

tausch und Beziehung zu tun. Menschen 

sind miteinander unterwegs, verfolgen 

ähnliche Ziele und lernen voneinander. 

Auch das hat die ganze Coronakrise ge-

zeigt: voneinander - miteinander Getreu 

unserem Jahresmotto durften wir diese 

spezielle Zeit gemeinsam gehen. Ohne 

den unermüdlichen Einsatz unserer 

Mitarbeitenden wäre diese Zeit nicht 

so reibungslos verlaufen. Ein riesiges 

DANKESCHÖN an dieser Stelle allen! 

Herausforderungen im Leben sind eine 

Chance	für	Wachstum.	Wir	sind	definitiv	

an dieser Krise gemeinsam gewachsen.

«Es öffneten sich neue Wege, neue 
Perspektiven und Ideen blieben 
keine Wünsche, sondern wurden zur 
Wirklichkeit.»

«Bildung lässt sich nicht 
delegieren!»
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Sicher auf dem Schulweg

Für Kinder ist der Weg zur Schule ein 

besonderes Erlebnis. Sie machen dabei 

wichtige soziale Erfahrungen. Er bietet 

die Möglichkeit, sich mit Gleichaltrigen 

zu treffen, trägt zur intellektuellen und 

sozial Entwicklung bei und dient der Be-

wegungsförderung.  Daher sollten sie, je 

nach Alter und Entwicklungsstand,  die-

sen Weg möglichst selbständig zurück-

legen.

• Üben Sie den Weg mit Ihrem Kind.     

Und zwar nicht am ersten Schultag, 

sondern vorher mehrere Male.

• Wählen Sie nicht den kürzesten, son-

dern den sichersten Weg.

• Planen Sie genügend Zeit ein, damit 

Ihr Kind in Ruhe zur Schule gehen kann

• Kleiden Sie das Kind so, dass es gut 

sichtbar ist (insbesondere in dunkeln 

Jahreszeiten).

• Schicken Sie ihr Kind wenn möglich in 

einer Gruppe zur Schule. Mehrere Kin-

der werden im Strassenverkehr besser 

wahrgenommen.

• Lassen Sie sich selbst einmal von Ih-

rem Kind zur Schule führen.

Bauarbeiten

Über die erste Phase der Bauarbeiten 

und die damit verbundenen Änderun-

gen bei der Schulwegführung haben wir 

informiert und mit den Kleinsten wur-

den die neuen Wege abgelaufen. Nach 

den Sommerferien werden weitere Än-

derungen notwendig sein, da mit dem 

Märtplatz eine weitere Baustelle im 

Betrieb sein wird. Beachten Sie bitte die 

Informationskanäle der Gemeinde und 

unsere Schulwebseite www.schule-ent-

lebuch.ch Irma Schäfer

Schulleiterin

Tobias Gutheinz

Schulleiter

Die Schule Entlebuch verfügt 
über eine informative Webseite.
Besuchen Sie uns unter: 
www.schule-entlebuch.ch

«Herausforderungen im Leben sind 
eine Chance für Wachstum.»

Text: Irma Schäfer, Schulleitung

30 JAHRE

• Lustenberger Micheline, 

Fachlehrperson ISS

• Müller Vreni, 

Fachlehrperson Pfrundmatt

20 JAHRE

• Wüest Patricia, 

Klassenlehrperson ISS

15 JAHRE

• Stalder Willy, 

Fachlehrperson ISS

Wir gratulieren den Jubilarinnen 
und Jubilaren für den geleisteten 
Einsatz an der Schule Entlebuch 

ganz herzlich!

95 DIENSTJAHRE 

AN DER SCHULE 

ENTLEBUCH

Im Verlaufe des Schuljahres 
2020/21 können folgende Lehrper-
sonen an der Schule Entlebuch ein 

Dienstjubiläum feiern.
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INFORMATIONEN DER SCHULVERWALTUNG

Text: Vreny Müller-Brun, Schulverwalterin

Schulweg

Für den Schulweg sind grundsätzlich die 

Eltern zuständig. Sie kennen ihre Kin-

der und wissen wieviel Unterstützung 

diese benötigen. Sie wissen auch wann 

diese die nötige Sicherheit haben, um 

für den Weg das Fahrrad zu nehmen. 

Für eine Vielzahl der Schüler ist der 

Schulweg sehr weit und sie sind auf den 

Schultransport angewiesen. Dafür ist 

die Gemeinde zuständig. Auf den Post-

autolinien Gfellen-Finsterwald-Entle-

buch und Ebnet-Entlebuch benützen 

die Schüler das Postauto zu den fahr-

planmässigen Zeiten. Jeder Schüler 

erhält dafür eine Jahresfahrkarte. Auf 

der Strecke Rotmoos-Rengg-Entlebuch 

fahren unsere beiden gemeindeeigenen 

Schulbusse. Die genauen Abfahrtszeiten 

werden den betroffenen Familien direkt 

mitgeteilt. Bitte beachten Sie, dass in 

diesen beiden Bussen die Platzzahl be-

schränkt ist und ein allfälliges Mitfahren 

vorher abgeklärt werden muss.

Mit der Bebauung des Marktplatzes und 

den Bauarbeiten rund um das Pfrund-

mattareal ändert sich die Schulwegfüh-

rung zu und zwischen den Schulhäusern 

Bodenmatt, Oberstufe und Pfrundmatt. 

Der Gemeinderat setzt alles daran um 

eine sichere Verbindung zwischen den 

Schulhäusern zu verwirklichen. Sie wer-

den darüber jeweils rechtzeitig infor-

miert auf der Homepage und im Entle-

bucher Anzeiger. Die Schüler erhalten 

die nötigen Instruktionen von ihren 

Lehrpersonen. Mit Beginn des neuen 

Schuljahres fallen die Parkplätze auf 

dem Marktplatz weg. Bitte verzichten 

sie auf die «Mama-Taxi» und schicken sie 

ihre Kinder rechtzeitig auf den Schul-

weg.

Schulraumerweiterung

Für die Schulraumerweiterung ist eine 

Baukommission unter der Leitung von 

Patrik Zemp eingesetzt. Die Ausschrei-

bung der Architekturarbeiten ist erfolgt. 

Im Sommer nimmt die Kommission ihre 

Arbeit auf, um die Detailplanung des 

benötigten zusätzlichen Schulraumes 

voran zu treiben. In absehbarer Zeit 

wird die Bevölkerung über den notwen-

digen Kredit dazu abstimmen, damit 

nachher zügig mit den Bauarbeiten be-

gonnen werden kann.  Mit dieser Schul-

raumerweiterung kann auch dem Ziel 

nach Stufenzentren Rechnung getragen 

werden. Es sind dies: Eingangsstufe 

(Kindergarten – 2. Klasse) Bodenmatt, 

Mittelstufe (3. – 6. Klasse) Pfrundmatt 

und Oberstufe. Zudem werden die 

Schul- und Familienergänzende Betreu-

ung und die Spielgruppe im Bodenmat-

tareal (heutigem Gemeindehaus) integ-

riert.

Uf Wiederluege

Ende August endet nach 16 Jahren mei-

ne Gemeinderatstätigkeit. Ich blicke auf 

eine interessante und lehrreiche Zeit 

zurück. Während der ganzen Amtszeit 

durfte ich für das Ressort Bildung zu-

ständig sein, war das Bindeglied zwi-

schen	 Gemeinderat	 und	 Schulpflege/

Bildungskommission/Schulleitung. Vie-

les hat sich in diesen Jahren gewandelt, 

immer zum Wohle der Schüler, zum 

Besten für die Bildung. Unzählig schöne 

Begegnungen durfte ich erfahren, viele 

Diskussionen führen, für zig Millionen 

Franken Belege visieren, Anträge bewil-

ligen, immer für eine gute Schule Entle-

buch. Und ich bin überzeugt, wir haben 

eine gute Schule Entlebuch mit vielen 

tollen Mitarbeitern und Mitarbeiterin-

nen, aufgestellten Schülerinnen und 

Schülern und verständnisvollen Eltern. 

Ihnen allen möchte ich ein herzliches 

«Dankeschön» sagen und uf Wiederlue-

ge.

Vreny Müller-Brun

Schulverwalterin
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HERZLICH WILLKOMMEN
Neue Personen an der Schule Entlebuch

Ich bin in Malters aufgewachsen, wo ich 

auch meine Schulzeit verbrachte. Nach 

meiner	beruflichen	Tätigkeit	 als	Bahnbü-

roangestellte, Technische Kauffrau und 

Arbeitsagogin arbeitete ich in verschie-

denen Unternehmungen. Im 2012 zog 

ich zu meinem Mann nach Entlebuch. 

Im gleichen Jahr ist unser Sohn Tim ge-

boren. Meine Freizeit verbringe ich oft in 

der freien Natur und in meinem Atelier 

Glasfusing.

Im Jahr 2015 und 2016 schloss ich die 

Ausbildung zur Spielgruppen- und Wald-

spielgruppenleiterin ab. Ich suchte eine 

neue Herausforderung zum Alltag und 

konnte an der Spielgruppe Wolhusen als 

Assistenz und Leitung während 2 Jahren 

in einer Gruppe arbeiten. Den Kindern ein 

Lachen ins Gesicht zaubern, zu trösten 

und ihnen helfen, neue Ziele zu erreichen,  

das sind einige Punkte, warum ich immer 

wieder motiviert bin mit Kindern zu arbei-

ten. Ich freue mich, als neue Spielgruppen-

leiterin nach den Sommerferien starten 

zu dürfen und auf viele neue Begegnun-

gen und strahlende Kinderaugen.

Gaby Bucher

Spielgruppenleiterin

Ich wohne in Sörenberg, wo ich auch auf-

gewachsen bin. Meine Primarzeit habe 

ich in Sörenberg und Flühli verbracht. In 

die Oberstufe ging ich nach Schüpfheim, 

wo ich anschliessend auch meine Matu-

ra an der Kantonsschule gemacht habe. 

Nach einem halben Jahr in der Gastro-

nomie und einem halben Jahr im Sprach-

aufenthalt in Spanien habe ich im Herbst 

2016 mein Studium an der PH Bern be-

gonnen. Den Bachelor habe ich im Som-

mer 2019 abgeschlossen und bin jetzt 

aktuell noch dabei, meinen Master zu be-

enden. In meiner Freizeit widme ich mich 

der	 Fotografie	 und	 reise	 gerne.	 Ausser-

dem bin ich leidenschaftliches Mitglied 

einer Guggenmusik. Nach mehreren 

Praktika und einem Auslandpraktikum an 

der Schweizer Schule in Madrid, werde 

ich im neuen Schuljahr an der Schule Ent-

lebuch ein kleines Pensum übernehmen. 

Ich werde die Fächer Mathematik und In-

formatik an der Oberstufe unterrichten 

und freue mich, die Schüler/innen, Lehr-

personen und Eltern kennen zu lernen. 

Chantal Blaser

Fachlehrperson ISS

Aufgewachsen bin ich in Hergiswil LU, 

wohne jedoch seit fast zehn Jahren 

in Willisau, wo ich auch die Kantons-

schule besucht habe. Diese habe ich 

im Sommer 2019 mit dem Schwer-

punktfach Musik abgeschlossen. Da-

nach absolvierte ich das Vorstudium 

Musik in klassischer Perkussion an 

der Hochschule Luzern. Nach mei-

nem Zivildiensteinsatz möchte ich 

Informatik an der FFHS studieren. In 

meiner Freizeit mache ich viel Musik. 

Ich spiele in der Jugend- und der Feld-

musik Willisau, sowie in meiner eige-

nen Rockband. Ausserdem bin ich im 

Fussballclub Willisau und betreibe viel 

Sport. Ich freue mich, im August mei-

nen Zivildiensteinsatz an der Schule 

Entlebuch beginnen zu können und 

hoffe, viel Neues und Spannendes er-

leben zu dürfen.

Andrin Renggli

Zivildienstleistender
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Kreativ – kontaktfreudig – naturver-

bunden: So würde ich mich in drei 

Stichworten beschreiben. Mit meinem 

Mann und unseren heranwachsenden 

Mädchen wohne ich in Sörenberg. Mei-

ne Wurzeln jedoch liegen in Entlebuch, 

wo ich meine Kindheit auf dem Bau-

ernhof «Than» genoss. Nach Abschluss 

des Handarbeitslehrerinnenseminars 

in Baldegg durfte ich während vielen 

Jahren an der Schule Grosswangen 

und in Zukunft auch weiterhin an der 

Schule Flühli/Sörenberg tätig sein. Die 

Entwicklung der Kinder mitzuerleben 

und deren Kompetenzen zu fördern, 

den Lernalltag interessant, spannend 

und lehrreich zu gestalten sind Her-

ausforderungen die mich erfüllen. In 

der Freizeit bewege ich mich gerne in 

der freien Natur, gestalte Allerhand 

aus Naturmaterial im und ums Haus 

oder für unseren Schreinerei-Betrieb 

in Sörenberg und verweile gerne kre-

ativ an einem «Projekt». Nun freue ich 

mich auf meinen zusätzlichen Einsatz 

an der Schule Entlebuch, wo ich im Zy-

klus 1das Textile und Technische Ge-

stalten (TTG) während vier Lektionen 

unterrichten werde. 

Ich wohne in Malters und bin auch dort 

aufgewachsen. Nach der Matura folgte 

für mich ein Zwischenjahr, in welchem 

ich erste Berufserfahrungen gesammelt 

habe. Durch die Arbeit in einer schu-

lergänzenden Betreuung (Schülerhort) 

wurde mein Traum bestärkt, mit Kindern 

zusammenzuarbeiten. So nahm ich das 

Studium an der Pädagogischen Hoch-

schule Luzern auf. In meinem ersten PH-

Jahr hatte ich das Glück, ein Praktikum in 

Entlebuch zu machen. Das hat mir schon 

damals sehr gefallen, und ich hoffte spä-

ter an einer solchen Schule unterrichten 

zu dürfen. Im Juni 2019 schloss ich mein 

Studium ab. Das letzte Schuljahr nutzte 

ich, um in verschiedene Schulen hinein-

zuschauen und erste Erfahrungen als 

Lehrerin zu sammeln. Einen grossen Teil 

des Jahres konnte ich als stellvertretende 

Klassenlehrperson an einer 1./2.Klasse 

in Entlebuch arbeiten. Ich durfte die Kin-

der, die Schulhauskultur und das Lehrer / 

-innenteam kennen und schätzen lernen. 

Darum freue ich mich sehr, nach den Som-

merferien	 als	 definitive	 Klassenlehrerin	

im Schulhaus Bodenmatt unterrichten zu 

können. 

Nina Zehnder

Klassenlehrperson 1./2. Klasse

Marlene Felder

Fachlehrperson TTG

Ich bin in Effretikon aufgewachsen und 

habe dort meine Lehre als Damen- und 

Herrencoiffeuse abgeschlossen. Nach 

einem	 kurzen	 beruflichen	 Aufenthalt	 in	

London habe ich lange als Coiffeuse gear-

beitet. Der Liebe wegen fand ich den Weg 

ins schöne Entlebuch, wo ich mit meinem 

Mann einen Landwirtschaftsbetrieb füh-

re. Meine grösste Leidenschaft ist das 

Arbeiten mit meinen Lamas. Ich führe 

regelmässig Trekkings mit Erwachsenen 

und auch Schulklassen durch.

An der Schule Entlebuch bin ich bereits 

als Läuse-Expertin tätig, daher ist mir die 

Entscheidung leichtgefallen, ebenfalls 

das	 Amt	 als	 Zahnpflege	 Instruktorin	 zu	

übernehmen und Maria Bachmann abzu-

lösen. Ich freue mich bereits auf die neue 

Herausforderung und die interessanten 

Stunden zusammen mit den Schülern.

Priska Felder

Zahnpflegeinstruktorin
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Ich komme aus Gelfingen, was im 

schönen Luzerner Seetal liegt. Mei-

ne Freizeit verbringe ich gerne in der 

Natur, meistens sause ich dabei mit 

dem Velo durch die Wälder in meiner 

Umgebung oder drehe eine etwas 

gemütlichere Runde um den Baldeg-

gersee. Vor meinem Studium an der 

PH Luzern besuchte ich zuerst die 

Sekundarschule in Hitzkirch, machte 

dann anschliessend meine Matura am 

Kurzzeitgymnasium an der Kanton-

schule Seetal und arbeitete danach 

rund zwei Jahre in einem Altersheim 

als Betreuer. Mit der Abgabe der Mas-

terarbeit anfangs Mai habe ich nun 

den letzten Meilenstein auf dem Weg 

zum Lehrerdiplom erreicht. Ich freue 

mich sehr auf spannende Begegnun-

gen und meine Aufgabe an der Sekun-

darschule Entlebuch.

«Musik ist plastisch und formbar, unend-

lich und modullierbar. Musik kann stim-

mungsvoll, energisch und ruhig sein. 

Lyrisch und frech zeichnen sich ihre 

Emotionen am Himmel, wunderschön 

und bunt.  Unerwartet, mal Gewitter, mal 

Sturm tobt sie wie ein Donner über den 

Wolken. Und dann, ganz plötzlich liegt 

die Ruhe in sich selbst.  Innig und in Ge-

danken versunken färbt sich der Himmel 

rot. Musik setzt Gedanken von Gescheh-

nissen in Noten um und malt dazu den 

Regenbogen.» Als Boatpeople-Flüchtling 

bin ich nach dem Vietnamkrieg um 1979 

in die Schweiz gekommen. Ich bin frei-

schaffender Jazz-Musiker und seit 2019 

an der Schule Wolhusen als Fachlehr-

person für Musik und Chor tätig.  Mit 

meiner Frau und den 3 Kindern lebe ich 

seit 2011 in Ebnet und geniesse das idyl-

lische Leben inmitten von Bauernhöfen. 

Neben meiner Tätigkeit in der Schule ar-

beite ich an eigenen Musikprojekten, sei 

dies als Solist oder ich trete in verschie-

denen Formationen auf. Neben der Mu-

sik mache ich gerne Sport, verbringe Zeit 

mit	 meiner	 Familie	 und	 ich	 fotografiere	

leidenschaftlich gerne.

Vieng Pham

Fachlehrperson ISS

Stefan Trottmann

Klassenlehrperson ISS 2

Ich komme aus Luzern, liebe gutes Essen, 

das Meer und die Berge. Dem Entlebuch 

begegnete ich, noch vor dem Heuen und 

Wandern, durch den Schweizerischen 

Bauernkrieg 1653. Nach dem Lehrerse-

minar in Luzern zog es mich nämlich an 

die Uni nach Bern, wo ich meinen Le-

bensunterhalt als Barista bestritt. Dann 

nach Palermo, wo ich meine Zweispra-

chigkeit	 pflegte	 und	 bei	 der	 Weinernte	

(Passito) mithalf. In diesen wertvollen 

Jahren unterschiedlichen Tätigkeiten 

arbeitete ich immer wieder als Stellver-

treterin an verschiedenen Schulen. So 

gelangte ich zur Erkenntnis, dass die 

schulische Zusammenarbeit mit Jugend-

lichen mein Traumberuf ist. Deshalb ver-

tiefte ich berufsbegleitend meine Kennt-

nisse für die Sek 1 an der PH und arbeite 

nun	 seit	 einigen	 Jahren	 hauptberuflich	

als Lehrerin. Die Schule Entlebuch durfte 

ich während meiner diesjährigen Stell-

vertretung kennen- und schätzen lernen. 

Ich freue mich darauf, im kommenden 

Schuljahr als Klassenlehrperson der ISS 2 

weiss in Entlebuch zu arbeiten.

Samantha Tomarchio

Klassenlehrperson ISS
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Ich wohne in Werthenstein und bin 

dort zur Schule gegangen. In meiner 

Freizeit tanze ich gerne und treffe mich 

mit meinen Freunden und mit der Fami-

lie. Bei schönem Wetter nutze ich die 

Gelegenheit und gehe wandern. 

Mein Logopädie-Studium habe ich 

im Sommer 2016 in Fribourg abge-

schlossen und seither arbeite ich beim 

Logopädischen Dienst Hitzkirch. Ab 

dem neuen Schuljahr werde ich beim 

Logopädischen Dienst Entlebuch ar-

beiten und ich freue mich, die Kinder, 

die Eltern sowie die Lehrpersonen ken-

nenzulernen. Die Arbeit als Logopädin 

gefällt mir, weil der Arbeitsalltag sehr 

abwechslungsreich ist und mir die Ar-

beit mit Kindern Spass macht. Ich freue 

mich jeweils sehr, wenn sich die Kinder 

über ihre eigenen Fortschritte freuen.

Ich heisse Sibylle Burger und wohne mit 

meinem Lebenspartner und unseren 

Kindern in Werthenstein. Ich bin aus-

gebildete Sekundarlehrerin. Mehrere 

Jahre arbeitete ich als Klassenlehrper-

son in den Städten Bern und Luzern. Es 

bereitet mir grosse Freude, Jugendliche 

in ihrem Schulalltag zu begleiten und zu 

unterstützen. Nach der Geburt meiner 

Kinder blieb ich knapp zwei Jahre zu 

Hause und genoss auch diese Zeit sehr. 

Das speziellste Jahr als Lehrerin ist 

wohl das laufende 2019/2020, in wel-

chem ich am Gymnasium der Schweizer 

Schule in Madrid Französisch unter-

richte. Es war ein langgehegter Traum, 

einmal ein Jahr als Familie in Spanien 

verbringen zu dürfen. Auch unsere Kin-

der besuchen die Schweizer Schule und 

lernen viel Neues. Früher als erwartet 

rief uns dann der Bundesrat zurück in 

die Heimat. Nun bin ich noch durch den 

Online-Unterricht mit meinen Schü-

lerInnen in Spanien verbunden, bis ich 

dann im August in Entlebuch in einem 

Teilpensum als Fachlehrerin an der 

Oberstufe in Entlebuch unterrichten 

werde. Ich freue mich schon sehr auf 

die Begegnung und die Arbeit mit den 

Jugendlichen in Entlebuch und wün-

sche allen beste Gesundheit. 

Sibylle Burger

Fachlehrperson ISS

Rebekka Bühlmann

Logopädin

Mein Name ist Tanja Messerli. Ich bin 43 

Jahre alt und Mutter von 4 Kindern im Al-

ter zwischen 7 und 12 Jahren.

Vor 13 Jahren bin ich mit meinem Mann 

ins wunderbare Grünenmatt gezogen. 

Seither leben und lieben wir das Emmen-

tal. Ich bin ein Fan von Dingen, die Ge-

schichten erzählen. Unter anderem sind 

dies unsere Kinder, unser 400 Jahre altes 

Haus, altes Eisen, Materialien und Möbel, 

die einiges zu erzählen hätten. Dazu ge-

hören wie gesagt auch die Menschen, mit 

ihren eigenen, spannenden und kostbaren 

Geschichten. Deshalb freue ich mich dar-

auf, mit Ihnen, Ihren Kindern und Gross-

kindern und dem Schulteam eigene neue 

und spannende Geschichten zu erleben. 

Ich bin… aktiv, humorvoll, kreativ, ehrlich, 

mal leise, mal laut, neugierig…

Und ich freue mich darauf, ab dem August 

ihre neue Schulsozialarbeiterin zu sein.

Tanja Messerli

Schulsozialarbeiterin
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VERABSCHIEDUNGEN

Liebe Schule Entlebuch, Liebe Kollegin-

nen und Kollegen, Liebe Schülerinnen 

und Schüler, Liebe Eltern, nach einem 

Jahr voller spannender Erlebnissen, 

bereichernden Gesprächen und wert-

vollen Zusammenarbeiten verlasse ich 

die Schule auf Ende Schuljahr 19/20 

und beschreite neue Pfade. Ich bedanke 

mich herzlich bei euch allen und wün-

sche eine gute Zeit!

Vor einem Jahr durfte ich die Stelle als 

Klassenlehrperson einer 1./2. Klasse im 

Schulhaus Bodenmatt antreten und hat-

te eine tolle Zeit. Ich durfte in diesem 

Jahr vielen wunderbaren Menschen 

begegnen und viele wertvolle Erfahrun-

gen sammeln. Ich bin sehr dankbar für 

die gute Zusammenarbeit und die gros-

se Unterstützung, welche ich von ver-

schiedenen Seiten erfahren durfte. Das 

herzliche und offene Bodenmatt-Team 

und meine aufgestellte, fröhliche Klasse 

werden mir in guter Erinnerung bleiben 

und sehr fehlen. 

Während ich andere Wege gehe, wün-

sche ich der Schule Entlebuch weiterhin 

alles Gute und viel Glück für die Zukunft. 

Loredana Steiger

Fachlehrperson ISS

Corinne Gätzi

Klassenlehrperson 1./2. Klasse

Abtretende Personen an der Schule Entlebuch

Mit viel Freude und Engagement star-

tete ich nach der Ausbildung als Spiel-

gruppenleiterin vor acht Jahren mit 

dem Leiten der Spielgruppe Entlebuch. 

Damals waren wir noch der Frauenge-

meinschaft angeschlossen. Seit wir in 

der Schule integriert sind, dürfen wir 

auf eine tolle Zusammenarbeit und 

Unterstützung der Gemeinde und 

dem Schulteam zählen. Die Zeit mit 

den Kindern habe ich sehr genossen. 

Ich erlebte mit ihnen viele schöne und 

spannende Stunden. Es ist interessant 

zu sehen wie die Kinder, die ich einmal 

betreut habe, grösser werden.

Auch mit dem Leitungsteam hatte ich 

eine tolle Zeit. Da ich wieder in mei-

nen früheren Beruf zurückwollte, und 

schon über ein Jahr eine neue Heraus-

forderung gefunden habe, wird es mir 

zeitlich zu viel, beide Berufe auszu-

üben. Für die angenehme Zusammen-

arbeit und die Unterstützung von der 

Schule und der Gemeinde danke ich al-

len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

herzlich.

Claudia Stalder

Spielgruppenleiterin
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Doris Schneeberger

Fachlehrperson IF

Jasmin Jeltsch

Klassenlehrperson ISS

Nach einem etwas turbulenteren letz-

ten Schuljahr verabschiede ich mich mit 

einem lachenden und einem weinenden 

Auge von der Oberstufe Entlebuch. 

Gerne schaue ich auf die letzten sechs 

Jahre zurück, in denen mir das Entle-

buch und die Menschen hier ans Herz 

gewachsen sind. Ich durfte während 

dieser Zeit mehrere Klassen durch die 

Oberstufe begleiten. In der Zusammen-

arbeit mit Schülerinnen und Schülern, 

mit Eltern und mit den anderen Lehr-

personen habe ich stets viel Wohlwollen 

erfahren und die gemeinsame Zeit als 

äusserst konstruktiv und positiv erlebt. 

Ich habe wertvolle Erfahrungen in allen 

Bereichen sammeln dürfen und ich hof-

fe natürlich, dass ich meinen Lernenden 

ebenso das Eine oder Andere mitgeben 

konnte. In Zukunft werde ich wohl nicht 

mehr ganz so oft in einem Schulzimmer 

anzutreffen sein. Ich werde ab nächs-

tem Schuljahr als Fachbearbeiterin der 

Volksschule Stadt Luzern im Bereich 

Medien und Informatik tätig sein und 

schaue mit Freude dieser neuen Aufga-

be entgegen. Ich bedanke mich an dieser 

Stelle herzlich bei allen, welche mich in 

den letzten Jahren begleitet haben oder 

von mir begleitet wurden. Alles Gute 

und wer weiss, vielleicht bis bald mal 

irgendwo auf einer Alp in der schönen 

Biosphäre!

Auf Ende dieses Schuljahres endet mei-

ne Tätigkeit als IF-Lehrperson an der 

Schule Entlebuch, was mir nicht leicht 

fällt. Ich werde ab kommenden Schuljahr 

an der Schule Riedmatt in Zug unter-

richten und sogleich das SHP-Studium 

an der PH Luzern beginnen. Von Beginn 

weg wurde ich sehr herzlich von den ver-

schiedenen Teams aufgenommen und 

fühlte mich auf Anhieb wohl in Entle-

buch. Zuerst ausschliesslich im Kinder-

garten und auf der Unterstufe wirkend, 

war ich seit dem Schuljahr 2018/2019 

auch auf der Mittelstufe tätig. Die Arbeit 

auf mehreren Stufen mit den verschie-

denen Lehrpersonen und den Kindern 

im Alter von 4 bis 10 Jahren war stets 

spannend und abwechslungsreich und 

hat mir Freude gemacht. Ich blicke auf 

viele unvergessliche, bereichernde, lern-

reiche Augenblicke sowie auf ruhigere 

Momente, aber auch herausfordernde 

Situationen zurück.Nun heisst es, auf 

Wiedersehen Entlebuch zu sagen. Vie-

len herzlichen Dank allen, vor allem aber 

meinen engeren Arbeitsgspändli und 

der Schulleitung für das Vertrauen, die 

Unterstützung, die tolle Zusammenar-

beit, die guten Gespräche und die lusti-

gen Momente. 

Mit der Schliessung der Kindergar-

ten-Abteilung Rengg-Rotmoos im 2006 

war es der Bildungskommission ein An-

liegen, für die Kindergartenkinder aus 

diesem Gebiet eine gute Lösung für die 

Mittagsverpflegung	 zu	 finden.	 Trudi	

Brun-Lötscher, Wilgutstrasse 19 war 

die Idealbesetzung für diese Aufgabe 

und wohnte zudem schulhausnah. Wäh-

rend fast 14 Jahren fanden die Kinder-

gartenkinder jeweils am Montag-Mittag 

ein zweites Zuhause. Neben einem fei-

nen Essen und einer breiten Auswahl an 

Spielsachen hatte Trudi Brun-Lötscher 

auch immer ein offenes Ohr und ein gu-

tes Gspüri für die Kinder. Sie konnten 

aus dem Kindergartenalltag erzählen 

und auch hin und wieder ihre Sörgeli 

deponieren. Sie war für die Kindergärt-

ler fast ein zweites Grosi und die Eltern 

wussten ihre Kinder in guter Obhut. Tru-

di Brun-Lötscher hat ihre Demission auf 

Ende Schuljahr eingereicht. Mit den Vor-

schriften zum Corona-Virus musste sie 

nun schon anfangs März die Betreuung 

aufgeben. Wir danken Trudi Brun-Löt-

scher für die langjährige, gewissenhaf-

te und herzliche Mittagsbetreuung der 

Kindergartenkinder und wünschen ihr 

alles Gute.

Trudi Brun

Mittagstisch Kindergarten
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Ich danke allen, die mich während der 

Zeit an der Schule Entlebuch auf irgend-

eine Art und Weise begleitet haben. 

Entlebuch war und ist für mich immer 

ein Stück Heimat. Entlebuch ist ein Ort, 

an welchem Menschen stolz ihre Werte 

vertreten und dafür einstehen. Ich traf 

Menschen mit grossen Talenten, voller 

Leidenschaft und Tatendrang, Men-

schen mit viel Herz und Liebe zur Na-

tur, und Menschen, die füreinander da 

sind und sich unterstützen. Die Schule 

Entlebuch ist eine Schule, die vorwärts-

geht, Visionen zulässt und handelt. Sie 

ist eine Schule, an welcher Wertschät-

zung, gegenseitige Unterstützung und 

den Wunsch, dem Nachwuchs mög-

lichst das Beste mitgeben zu wollen, 

gelebt wird. 

Ich bin sicher, dass die Schule Entlebuch 

mit allen Menschen, die dort leiten, bera-

ten, lehren und lernen noch viel Grosses 

leisten wird. Ich bin dankbar für alle Be-

gegnungen, die ich in den vergangenen 

Jahren machen durfte. Dank ihnen durf-

te ich ständig lernen und mich weiter-

entwickeln, durfte ich mithelfen Ideen 

zu realisieren und die Schule Entlebuch 

zu etwas ganz Besonderem zu machen. 

Und ich fand Freunde fürs Leben. Ich 

freue mich auf die Zukunft, auf das, was 

mich erwartet, werde jedoch immer 

dankbar und liebevoll auf die vergange-

ne Zeit in Entlebuch zurückblicken.

Tine Aregger

Fachlehrperson ISS

Als ich im August 2005 meine Arbeits-

stelle in Entlebuch startete, waren die 

Umstände ausserordentlich (Hoch-

wasser) – 15 Jahre später sind sie es 

wieder (Corona). Dazwischen durfte 

ich sehr viel Wunderbares, Abenteu-

erliches, Bereicherndes und Schönes 

erleben, was meine Zeit in Entlebuch 

besonders macht. Ich bedanke mich 

für all die wertvollen Begegnungen, 

die unentbehrlichen Erfahrungen und 

die schönen Erinnerungen! Obwohl 

der Abschied schwerfällt, freue ich 

mich auf die neuen Herausforderun-

gen mit meiner Familie und meinem 

neuen Arbeitsort in der Stadt Luzern. 

Alles Gute und auf ein Wiedersehen

Nadine Gerster

Klassenlehrperson ISS 1
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Die vielen Elterngespräche, Austau-

sche mit Schulbehörden… liessen mich 

reifen. Aufgrund dieser Erfahrungen 

erweiterten sich auch meine Kompe-

tenzen als Lehrerin und ich konnte 

eine andere Sichtweise und viel Ver-

ständnis in den Unterricht einbringen. 

Äusserst gerne erinnere ich mich an 

die vielen Hits an der Schule Entle-

buch. Sporttage, an denen die Schü-

lerinnen und Schüler sich lautstark 

gegenseitig motivierten. Unterrichts-

stunden in der Turnhalle, während 

denen die Schülerinnen und Schüler 

völlig vertieft und voller Eifer neue 

Bewegungs- und Spielformen lernten. 

Teilnahmen an kantonalen Anlässen, 

an denen Schülerteams ihren Kampf-

geist zeigten und ehrgeizig gegen 

andere Schulen antraten. Produktive 

Vorbereitungsstunden, sowie inter-

essante und wertvolle Gespräche im 

Lehrerkollegium, mit daraus entste-

henden langjährigen Freundschaften. 

Ich danke allen TeamkollegInnen, der 

Schulleitung, der Schulsekretärinnen 

von Hasle und Entlebuch, den Schul-

behörden und den von mir stets ge-

schätzten Hauswarten. 

Besonderer Dank gilt ausdrücklich 

meinen über 1500 Schülerinnen und 

Schüler für all die so erfahrungsrei-

chen und  guten Jahre. Auf das neue 

Schuljahr hin beginnt meine Unter-

richtstätigkeit in Flühli. Mit einem be-

reits mehr als gefüllten Rucksack freue 

ich mich jetzt schon riesig auf diese 

neue Herausforderung.

Gesattelt mit viel theoretischem Wis-

sen in einem kleinen Rucksack begann 

ich 1984 meine Unterrichtstätigkeit 

an den Schulen Entlebuch, Hasle, 

Flühli und Marbach. 

Mein Einsatz in Entlebuch begann am 

Samstagmorgen mit einer damals so-

genannten Hilfsschulklasse von Oskar 

Lohri. Danke, liebe ehemalige Schüle-

rinnen und Schüler, dass ihr mich mit 

diesem Sprung ins kalte Wasser ge-

fordert habt- von euch lernte ich sehr 

viel. So wurde mir schon bald bewusst, 

dass das erlernte Know-how nicht 1:1 

für die Schule umsetzbar ist. Es bedarf 

nämlich vieler Erfahrung und auch ei-

nem Quäntchen Humor, sich in die Si-

tuation der Schülerinnen und Schüler 

hinein zu fühlen und diese differen-

ziert zu begleiten In den Folgejahren 

durfte ich in meiner Heimatgemeinde 

Entlebuch zusätzlich Sport- und Haus-

wirtschaft unterrichten. Gerne erinne-

re ich mich dabei an äusserst lehrrei-

che, frohe, abwechslungsreiche und 

schöne Schuljahre. Durch das Mami 

werden ab 1992 lernte ich auf meiner 

beruflichen Laufbahn das Grösste. Ich 

erkannte, dass nicht alle Kinder so aus-

gesprochen gerne zur Schule gehen. 

Marie Louise Küng

Fachlehrperson ISS
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Ich wünsche meiner Nachfolge einen 

guten Start an der Schule Entlebuch 

und ebenfalls viele schöne Erlebnisse. 

In diesem Sinne verabschiede ich mich 

von allen und wünsche Ihnen alles 

Gute und viel Elan für alle Herausfor-

derungen.

Seit dem 1. Januar 2003 war Maria 

Bachmann-Brun, Wilgutstrasse 6 als 

Schulzahnpflege-Instruktorin	 in	 unse-

ren Schulhäusern unterwegs. Mit viel 

Freunde besuchte sie regelmässig die 

Klassen und vermittelte den Schülerin-

nen und Schülern viel Wissenswertes 

über die Zahngesundheit. Sie instru-

ierte diese altersgerecht im richtigen 

Zähneputzen und setzte alles daran, sie 

dabei von der Wichtigkeit einer guten 

Zahnpflege	zu	überzeugen.	Je	älter	die	

Schüler wurden, desto mehr Überzeu-

gungskraft brauchte es. Maria Bach-

mann-Brun bildete sich regelmässig 

weiter und setzte die Empfehlungen 

des Luzerner Schulzahnpflegeverban-

des im Unterricht um. Vieles hat sich in 

diesen über 17 Jahren geändert. Mal 

war Gelee gefordert, dann wieder nur 

Zahnpasta, mal mehr Fluor, mal weni-

ger Fluor. Maria Bachmann-Brun war 

immer bestrebt das Beste für die Ge-

sundheit der Zähne der Entlebucher 

Schüler zu geben. Eine gute Zusam-

menarbeit mit den Lehrpersonen und 

der Schulleitung war ihr sehr wichtig. 

Für das herzliche Engagement in Sa-

chen Zahngesundheit danken wir ihr 

ganz herzlich und wünschen ihr für die 

Zukunft alles Gute. 

Maria Bachmann

Zahnpflegeinstruktorin

Als Schulsozialarbeiterin blicke ich auf 

beinahe 7 Jahre Tätigkeit an der Schu-

le Entlebuch zurück. Die unterschiedli-

chen Begegnungen und die vielseitigen 

Themen machen mir nach wie vor sehr 

viel Freude.  Kinder mögen sich ein Le-

ben lang erinnern, wenn sich mehrere 

Personen in der Primar- und Oberstu-

fenschulzeit aufrichtig für ihre Situati-

on interessiert und gemeinsam Lösun-

gen erarbeitet haben.  Das Leben kann 

verschiedene Wendungen nehmen 

und die Kinder brauchen mehrfache 

Unterstützung, um schwierige und 

überfordernde Situationen in den oft 

frühen Lebensjahren möglichst gut zu 

bewältigen. Ich konnte in dieser Zeit 

viele schöne und berührende Momen-

te erleben, wenn wir gemeinsam Lö-

sungen erarbeitet haben für verschie-

dene Themen. Besondere Momente 

waren für mich auch die Ausstellungen 

«Mein Körper gehört mir», der Kultur 

Zmorge und die Umsetzung der Par-

tizipation an der Schule in Form eines 

Schülerrats. Nun kommt für  mich ein 

neuer Lebensabschnitt und ich freue 

mich sehr auf das neue Abenteuer. Im 

Kanton Nidwalden werde ich ab Som-

mer 2020 in einer Gemeinschaftspra-

xis als Therapeutin tätig sein. 

Ursula Müller-Schäfer

Schulsozialarbeiterin
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Seit Sommer 2011 bringt Patrik 

Zemp sein Wissen in die Bildungs-

kommis- sion Entlebuch ein. Seine 

konkreten Mitteilungen und seine kri-

tische Ansichtsweisen waren immer 

bereichernd. «Wenn und hätte» hat 

er nicht akzeptiert, stattdessen hat 

er lieber Nägel mit Köpfen gemacht 

und das Thema als neues Konstrukt 

direkt durchdacht und erbaut. Als Vi-

zepräsident war er fürs Präsidium eine 

wichtige Stütze. Von seinem grossen 

Wissen im Baubereich konnten einige 

Infrastruktur Projekte der Schule Ent-

lebuch profitieren. Eine gute Lösung 

für die Schülerinnen und Schüler so-

wie für die Schule war ihm immer sehr 

wichtig, aber nicht um jeden Preis. Bei 

allen Diskussionen und Projekten hat-

te er die Finanzen immer im Auge.

Fünf Jahre setzte er sich für die Bil-

dungskommission und die Anliegen 

der Schule sowie der Schülerinnen und 

Schüler ein. Seine gut durchdachte Ar-

beit und die grosse Erfahrung aus an-

deren Tätigkeiten waren für die ganze 

Bildungskommission ein Gewinn. Das 

betriebswirtschaftliche Denken und 

seine Fähigkeiten, die Probleme von 

verschiedenen Seiten zu sehen und zu 

beleuchten, waren eine wertvolle Berei-

cherung für die Bildungskommission.

Drei Jahre durfte ich nun mit Vreny 

Müller zusammenarbeiten, insgesamt 

war sie 16 Jahre als Schulverwalterin 

tätig. Vreny ist immer sehr themen-

sicher. Ihr Wissen ist sehr breit ab-

gestützt und somit auch eine grosse 

Stütze für die Bildungskommission. 

Auch auf ihr Hintergrundwissen, wel-

ches in der Zeit vor meinem Amtsan-

tritt entstand, konnte ich jederzeit von 

Vreny bauen und vertrauen. Ihr Know 

How in der Budgetierung und ihr gutes 

Zahlenmanagement waren immer sehr 

hilfreich. Vreny hat die Zusammenar-

beit zwischen dem Gemeinderat und 

der Bildungskommission bestärkt und 

einen regen Austausch gelebt. Sie hat 

sich für die Anliegen der Schule beim 

Gemeinderat immer stark gemacht, 

selbst wenn diese Anliegen wieder ein-

mal finanzielle Konsequenzen zur Fol-

ge hatten. Gemeinsam konnte immer 

ein guter Konsens bei allen Themen 

gefunden werden.

Vreny Müller

Schulverwalterin

Mitglied Bildungskommission

Patrik Zemp

Mitglied Bildungskommission

Adrian Zemp

Mitglied Bildungskommission
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Im August 2015 begann ich an der 

Schule Entlebuch zu unterrichten. Mir 

gefiel sofort die kleine Schule in der 

wunderschönen Landschaft. Von mei-

nen Kollegen fühlte ich mich gleich 

herzlich aufgenommen. Mit Freude 

nahm ich die Herausforderung an, zu-

gleich in mehreren Schulhäusern zu 

unterrichten. Ich genoss die vielfälti-

gen Anregungen der verschiedenen 

Unterrichtsorte. Ebenfalls schätzte 

ich sehr, dass ich demzufolge in mei-

ner Arbeit viel Raum für Kreativität, 

für Neues bekam. 

Mittlerweile darf ich auf fünf ereig-

nis- und lehrreiche Jahre an unserer 

Schule zurückblicken, in denen mir 

mein langer Arbeitsweg immer mehr 

zu schaffen machte. Schweren Her-

zens kam ich zum Entschluss mir eine 

Schule näher zu meinem Wohnort zu 

suchen. 

Ich bedanke mich bei der Schule Ent-

lebuch für das mir entgegengebrachte 

Vertrauen herzlich und wünsche allen 

das Beste für die Zukunft.

Nach vier Jahren an der Schule Entle-

buch im Kindergarten ziehe ich weiter 

und freue mich auf neue Herausfor-

derungen.

Ich durfte während meiner Tätigkeit 

am Chindsgi Äntlibuech viele tolle 

Erfahrungen machen, in einem enga-

gierten Team mitarbeiten und coole 

Kids und Eltern kennen lernen. All 

diese Begegnungen, Erlebnisse und 

Projekte habe ich sehr genossen und 

werde sie in guter Erinnerung behal-

ten.

Mit einem lachenden und einem wei-

nenden Auge heisst’s jetzt anfangs Juli 

„Tschüss zäme, vielen Dank für die tol-

le Zeit und alles Gute der Schule Entle-

buch für die Zukunft“.

Selina Stalder

Klassenlehrperson Kindergarten

Lilla Milassin

Klassenlehrperson ISS

Josef Simons

Logopäde

Als Logopäde im Schuldienst Entlebuch 

bin ich seit fünf Jahren für die Gemein-

de Schüpfheim tätig. Nun habe ich seit 

dem August 2019 ein 20% Pensum für 

die Gemeinde Entlebuch übernom-

men. Meine Hobbies sind Wandern und 

Velofahren. Es macht grossen Spass als 

Logopäde in Entlebuch zu arbeiten. Das 

Team ist sehr angenehm. Nach den Som-

merferien werde ich das Entlebuch in 

Richtung Glarnerland verlassen.
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Kick-off mit Apéro 

Der Schulrat startete am 18. Oktober 

2019 mit einem Kick-off in der Aula Bo-

denmatt. Die Schulleitung und die Pro-

jektgruppe erklärten der versammelten 

ISS anhand von praktischen Beispielen 

das Prinzip des Schulrates. Beim an-

schliessenden Apéro wurde schon eifrig 

über mögliche Themen diskutiert. 

Der Schulrat besteht aus jeweils zwei 

gewählten KlassenvertreterInnen und 

diskutiert über Themen, welche aus 

den verschiedenen Klassen eingebracht 

werden. Der Schulrat tagt drei- bis 

viermal	 pro	 Jahr.	 Die	 Sitzungen	 finden	

am Mittag statt und werden mit einem 

Business-Lunch kombiniert.  Schulrats-

sitzungen werden von der Schulsozial-

arbeit und einer Lehrperson begleitet. 

Zu Schuljahresende erhalten die Teil-

nehmerInnen	 ein	 Zertifikat,	 welches	

besipielsweise Bewerbungen beigelegt 

werden kann. Ebenfalls am Schuljahres-

ende	findet	eine	Vollversammlung	statt.

Mit dem Schulrat soll die Mitverant-

wortung der Kinder gefördert werden. 

Wenn Lehrpersonen ihre Schülerinnen 

und Schüler an Entscheidungen und 

an der Übernahme von Verantwortung 

teilhaben lassen, drücken sie damit eine 

Haltung des Respekts den Lernenden 

gegenüber aus. Sie schenken ihnen Ver-

trauen und fördern damit ihr Selbstbe-

wusstsein. Die Lernenden fühlen sich 

in der Folge sicherer im Umgang mit 

Problemen – und von dieser Sicherheit 

profitieren	 letztlich	 auch	 die	 Lehrper-

sonen. Themen und Probleme, welche 

die ganze Schule betreffen, sollen klas-

senübergreifend besprochen werden. 

Abmachungen und Entscheide sollen 

von allen gemeinsam getragen werden. 

Die Kinder sollen ein Übungsfeld vor-

finden,	 welches	 sie	 darauf	 vorbereitet,	

mündige und demokratiefähige Men-

schen zu werden. Eine ganze Reihe von 

Fertigkeiten und Fähigkeiten werden im 

Rahmen von Klassenrat, Schülerrat und 

Vollversammlung geübt und gefördert.

Mit Einsatz und Verhandlungsgeschick 

zum Schneesporttag

Der Schneesporttag drohte der neuen 

Verordnung, dass für Schulanlässe keine 

Elternbeiträge mehr erhoben werden 

dürfen, zum Opfer zu fallen. Im Schulrat 

wurde nach Lösungen gesucht. Alter-

native Anreisemöglichkeiten und neue 

Einnahmequellen wurden besprochen. 

Schlussendlich fand ein Austausch mit 

der Schulleitung statt, welche dann das 

Anliegen aus dem Schulrat unterstützte 

und grünes Licht gab. Nach zwei wetter-

bedingten Verschiebungen schien am 

17. März der perfekte Tag gekommen zu 

sein. Aus bekannten Gründen fand der 

Schneesporttag dann nicht mehr statt... 

Trotzdem können aus dem ganzen Pro-

zess viele positive Aspekte mitgenom-

men werden. Der Schulrat hat erlebt, 

dass er mitbestimmen kann, dass mitbe-

stimmen aber auch mitarbeiten heisst.

Vernetzung in der Gemeinde

Neben den schulinternen Themen, soll 

auch ein Austausch auf der Gemeinde-

ebene	 stattfinden.	 So	 ist	 vorgesehen,	

dass sich der Schulrat einmal im Jahr mit 

der Jugendkommission der Gemeinde 

austauscht. Einerseits erhalten die Ler-

nenden so einen Einblick in die Gemein-

dearbeit, andererseits bekommt die Ju-

gendkommission so einen Eindruck von 

den Anliegen und Bedürfnissen der Ju-

gendlichen. Themen, welche an diesem 

Austausch diskutiert werden, müssen 

zuerst von der Schulleitung genehmigt 

werden.

SCHULRAT - DIE SCHÜLERPARTIZIPATION TRÄGT ERSTE FRÜCHTE

Aufenthaltsorte im Schulhaus, herumliegende Schultaschen, WC-Besuche in Gruppen, Schneesporttage - um nur eini-
ge Anliegen aus den ersten Sitzungen des Schulrates zu erwähnen. Nachdem Kick-off im Oktober ging es sehr schnell 

und bald lagen auch schon erste Themen auf dem Schulratstisch. In Diskussionen und Verhandlungen wurde echte 
Demokratie gelebt.

Text: Roland Distel, Fachlehrperson ISS

Schulratsitzung mit Sicherheitsabstand in der 
Corona - Zeit.
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Homeschooling, 1./2. Klas-
sen, Schulhaus Bodenmatt 
und Ebnet, Schuljahr 19/20 

Im folgenden Text berichten wir, wie sich 
die Corona-Krise auf uns Lehrpersonen 
und auf den Arbeitsalltag ausgewirkt 
hat. 

Text: Lehrpersonen Zyklus 1

Am 13. März haben wir über die Pres-

sekonferenz erfahren, dass die Schule 

für die kommende Zeit geschlossen sein 

wird. Dieser Entscheid stellte uns alle 

vor eine neue Herausforderung. 

Am drauffolgenden Montag trafen wir 

uns für eine erste Lagebesprechung. 

Es galt innerhalb von zwei Tagen erstes 

Material für den Fernunterricht vorzu-

bereiten. Dabei war es uns wichtig, den 

Kindern trotz der speziellen Situation 

klare Strukturen und motivierende Ar-

beitsaufträge zu geben. Was anfänglich 

sehr ungewohnt und für jede Lehrper-

son neu war, wurde allmählich zum 

Alltag. Rückblickend brachte diese Zeit 

trotz allem auch Positives mit sich. Den 

Kinderkontakt konnten wir durch lus-

tige Telefonate und spannende Briefe 

pflegen.	 Auch	 der	 Austausch	 mit	 den	

Eltern war wertschätzend und interes-

sant und ermöglichte eine enge Zusam-

menarbeit.

Wir als Team sind stolz darauf, dass wir 

diese fordernde Zeit gut meistern konn-

ten und freuen uns jetzt umso mehr, 

die letzten Wochen mit den Kindern im 

Schulzimmer verbringen zu können.

Fernunterricht aus Sicht der 
Lehrpersonen der ISS Entle-
buch

Text: Roland Distel, Fachlehrperson ISS

Die Erfahrungen im Fernunterricht 

waren vielfältig. Grundsätzlich ist man 

sich einig, dass sowohl Lehrpersonen 

als auch die Schülerinnen und Schüler 

froh um die Wiederaufnahme des Prä-

senzunterrichts waren. Der direkte Aus-

tausch, das Lernen in Gruppen und die 

fürs Lernen wichtige Beziehungsarbeit 

kamen zu kurz. Positiv hingegen war der 

Entwicklungsschub im digitalen Unter-

richt und dies sowohl auf Schüler-, als 

auch auf Lehrpersonenseite. Einige be-

kundeten	im	Homeoffice	Mühe	mit

Trennung von Arbeit und Freizeit, auch 

die mit diesem System verbundene 

lange Bildschirmzeit wurde oft negativ 

erwähnt. Sehr motivierend und wert-

schätzend empfanden die Lehrperso-

nen hingegen die vielen positiven Rück-

meldungen von Eltern, Schulleitung und 

Gemeinde.

Erfahrungen Fernunterricht 
aus der Sicht einer Lehrper-
son

Auf den üblichen „Von einem Moment 
auf den anderen war die Welt nicht mehr 
die gleiche…“-Anfang eines jeden Textes, 
in jedem Artikel, in jeder Zeitung verzich-
te ich an dieser Stelle.

Text: Jonas Schumacher, Klassenlehrperson 

5./6. Pfrundmatt

Gelassen wäre so ziemlich das am 

schlechtesten auf meinen Gemütszu-

stand zutreffende Wort gewesen, um 

meine Startphase des Fernunterrichts 

zu beschreiben. Die Schülerinnen und 

Schüler meiner Klasse scheinen mir 

(nicht nur, aber vor allem) in dieser Hin-

sicht etwas voraus zu haben. Mit Ruhe 

und Motivation begannen sie, sich den 

Arbeiten anzunehmen. Die Adaptions-

zeit der Kinder war beeindruckend kurz. 

Schnell entdeckten sie ihre kommunika-

tive Seite auch auf den digitalen Kanä-

len. Mal mehr, mal weniger unterrichts-

bezogen. Ich bin trotz der weitgehend 

gelungenen Durchführung des Fernun-

terrichts froh, diese „Mitteilungsfreu-

de“ wieder im Schulzimmer erleben zu 

können.

Auf diesen oft geäusserten Satz möchte 

ich zum Schluss nicht verzichten: Den 

Kindern und Eltern winde ich ein Kränz-

chen und danke ihnen für die ganze 

Arbeit, die Geduld, die unzähligen am 

Computer verbrachten Minuten, die 

hochgeladenen Dateien und die Unter-

stützung für uns Lehrpersonen.

RÜCKBLICK VON LEHRPERSONEN AUF DIE CORONA ZEIT

«Rückblickend brachte diese Zeit 
trotz allem auch Positives mit sich.»

«Den Kindern und Eltern winde ich 
ein Kränzchen.»

«Die Erfahrungen im Fernunterricht 
waren vielfältig.»

Schule einmal anders
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Leitungswechsel

Per Ende Februar 2020 hat Imelda 

Corradini-Stadler unser Team leider 

verlassen. Sie hat sich während rund 

sieben Jahren mit Herzblut für die 

Schul- und Gemeindebibliothek ein-

gesetzt. Unter ihrer Leitung haben wir 

viele Projekte, wie z.B. die WeinLese 

oder die Bibliogeschichten ins Leben 

gerufen. An dieser Stelle sprechen wir 

Imelda ein herzliches Dankeschön aus 

für alles, was sie in unserer Bibliothek 

angepackt und umgesetzt hat. Wir 

wünschen ihr an ihrer neuen Arbeits-

stelle in Schüpfheim viele spannende 

Begegnungen und alles Gute. 

Die Übergabe der Bibliotheksleitung 

wurde intern gelöst. So hat Jolanda 

Stadelmann, die schon mehrere Jahre 

im Bibliotheksteam mitgearbeitet hat, 

die Leitung übernommen.

Schliessung der Bibliothek - 

Bücher-Taxi 

Auch vor der Bibliothek hat das Coro-

na-Virus nicht Halt gemacht. Am 16. 

März 2020 durften noch ein letztes 

Mal unter Einhaltung gewisser Sicher-

heitsmassnahmen Medien ausgelie-

hen werden. Um unseren Kunden die 

Die Bibliothek auf dem digitalen Dorf-

platz «Crossiety»

Das Bücher-Taxi hat uns sogar einen 

Fernsehauftritt in den Nachrichten von 

Tele 1 beschert. Im Zusammenhang mit 

dem neuen digitalen Dorfplatz «Crossi-

ety» wurde das Bücher-Taxi kurz vorge-

stellt. Seit anfangs April haben wir auf 

dieser Plattform auf die Bibliothek und 

deren Angebote aufmerksam gemacht. 

Werden auch Sie auf Crossiety-Mitglied 

der Gruppe «Schul- und Gemeindebi-

bliothek Entlebuch» und erfahren Sie 

regelmässig News aus der Bibliothek in 

Echtzeit.

Verabschiedung von Imelda Corradini-Stadler

BIBLIOTHEK IN ZEITEN VON CORONA

Imelda Corradini hat die Leitung der Schul- und Gemeindebibliothek an Jolanda Stadelmann übergeben. Durch die 
Schliessung der Bibliothek entsteht die Idee eines Bücher-Taxis und die Bibliothek nutzt den digitalen Dorfplatz

 «Crossiety».

Text: Jolanda Stadelmann, Leitung Bibliothek

«Danach wurde in der Bibliothek 
jedes Medium desinfiziert und vom 
Kundenkonto zurückgebucht.»

Corona-Pause dennoch mit Büchern, 

Hörbüchern und DVDs zu versüssen, 

haben wir ab dem 31. März 2020 das Bü-

cher-Taxi in Betrieb genommen. Medien, 

die über das Kundenkonto online reser-

viert wurden, haben wir jeweils diens-

tags mit dem Sponti-Car der Gemeinde 

Entlebuch ausgeliefert. Mit viel Freude 

haben jeweils drei Bibliotheksmitarbei-

terinnen die gewünschten Medien aus 

den Regalen zusammengesucht, aufs 

entsprechende Kundenkonto eingele-

sen, in Taschen eingepackt, ausgeliefert 

und Medien aus der Paketablage des 

Briefkastens der Kunden zurückgenom-

men. Danach wurde in der Bibliothek 

jedes	 Medium	 desinfiziert	 und	 vom	

Kundenkonto zurückgebucht. Der aktu-

elle Kontoauszug erhielt der Kunde per 

Mail und die Medien wurden wieder ins 

Bücherregal zurückgeräumt. Das Biblio-

theks-Team hat sich sehr über die vie-

len positiven Rückmeldungen gefreut.

Bücher-Taxi zur Auslieferung von gerüsteten 
Medien

Annegret Lima-
cher Bereitstel-
lung der Medien 
fürs Bücher-Taxi
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Mit dem Lehrplan 21 wurde an der ISS 

1 auch das Fach Medien und Informa-

tik eingeführt. Parallell dazu stellte die 

Schule Entlebuch jedem Schüler, jeder 

Schülerin ein individuelles Convertible 

zur Verfügung. Das sind Geräte, die so-

wohl als Laptop wie auch als Tablet ver-

wendet werden können. 

Anfänglich waren die Geräte in der 

Schule stationiert, doch mit der Schul-

schliessung im März machte es Sinn, 

dass die Lernenden die Geräte mit nach 

Hause nehmen.

An der Primarschule verfügt die Schule 

Entlebuch über ca. 50 Laptops und Con-

vertibles. Für die Zeit der Schulschlies-

sung wurde Familien, die nicht über die 

nötige Infrastruktur verfügen, das Ange-

bot gemacht, Geräte auszuleihen. Über 

40 Familien machten von diesem Ange-

bot Gebrauch.

Lockdown als Schub für Digitalunter-

richt

Auf der 5./6. Klasse und an der ISS wur-

de	intensiv	mit	der	Office	365	Plattform	

«Teams» gearbeitet. Diese bietet die 

Möglichkeit, Videokonferenzen abzu-

halten, Nachrichten zu schicken, Datei-

en und Aufgaben abzulegen und vieles 

mehr. So hat man beispielsweise die 

Möglichkeit, seinen Bildschirm zu teilen, 

um etwas zu demonstrieren oder sich 

den Bildschirm eines Lernenden zeigen 

zu lassen, damit man gezielt helfen kann. 

Doch auch die Zusammenarbeit der 

Lehrpersonen erfolgte über «Teams». 

Absprachen, Sitzungen und Konferen-

zen wurden über die Plattform abgehal-

ten und sogar en Elternabend. 

Weiter wurden Lernvideos erstellt, die 

auf der Plattform «Stream» zur Verfü-

gung gestellt wurden, was den grossen 

Vorteil hat, dass man genau steuern 

kann, für wen die Videos zur Verfügung 

stehen sollen.

Der Grossteil der Lernenden der ISS 1 

gibt an, dass sich ihre ICT Kompetenzen 

in der Zeit des Lockdowns massiv ver-

bessert hätten. Auch die Fertigkeiten 

und die Geschwindigkeit mit dem Zehn-

fingersystem	 hätten	 sich	 verbessert.	

«Ich würde sagen sehr gut, ausser halt 

bei den schwierigen Zeichen wie Stri-

chen, Klammern und so was», erklärt ein 

Schüler.

LOCKDOWN UND DIE AUSWIRKUNG AUF DIE ICT* KOMPETENZ

Dem Corona Virus etwas Positives abzugewinnen ist wahrhaft schwierig. Aber der Volksschulinformatik hat die ganze 
Krise einen gewaltigen Schub verliehen. Die Notwendigkeit, sich mit Office Programmen, Plattformen und Computern 

auseinanderzusetzen war auf einmal eindeutig gegeben

Text: Tobias Gutheinz, Schulleitung

Die Lernenden schätzen auch, dass die 

Geräte nun, nach dem Lockdown noch 

intensiver genutzt werden. So wird bei-

spielsweise die Planung der Lernsphäre  

digital gemacht.

Fach Medien&Informatik

Neu unterscheidet man die Informatik 

an der Schule in folgende Bereiche:

•Medien: Wie und auf wen wirkt das?

•Informatik: Wie funktioniert das?

•Anwendung: Wie nutze ich das?

Der Bereich «Anwendung» wird integra-

tiv und fächerübergreifend unterrichtet, 

indem beispielsweise Rechenaufgaben 

mit Excel gelöst werden, oder für Re-

ferate Power Point Präsentationen er-

stellt werden.

Schülerinnen der ISS 1 planen ihre Lernsphäre 
Aufgaben

«Der Grossteil der Lernenden der ISS 
1 gibt an, dass sich ihre ICT Kom-
petenzen in der Zeit des Lockdowns 
massiv verbessert hätten.»

Der Vorteil mobiler Geräte: Alexandra holt sich 
Hilfe bei Martina Aregger



Entlebucher Schulblatt  |  Juli 2020 25

Kantonaler Schulsporttag

Jeweils	 im	 September	 findet	 der	 kan-

tonale Schulsporttag statt. Dabei mes-

sen sich Teams in einem Leichtathle-

tik-Mehrkampf, bestehend aus den 

Disziplinen Sprint, Weitsprung und Ball-

wurf. In diesem Schuljahr setzten sich 

(v.l.n.r.) Pascal Mahler, Florian Buob, 

Ali Ahmadi und Timo Bühlmann gegen 

mehr als 50 Teams durch und quali-

fizierten	 sich	 somit	 souverän	 für	 den	

schweizerischen Schulsporttag in Chur. 

Leider wurde dieser abgesagt. 

School Dance Award

Der School Dance Award ist ein Tanz-

wettbewerb für Schulklassen oder 

Gruppen des freiwilligen Schulsports. 

Eine Mädchengruppe der ISS2, die Dir-

ty Dancers, studierte unter der Leitung 

von Tine Aregger eine eigene Choreo-

graphie ein. In zahlreichen Sport- und 

Freistunden, ja sogar in den Ferien 

probten sie. Ziele waren der Auftritt im 

Rahmen des School Dance Award im 

KKL Luzern und der Auftritt zur Eröff-

nung der Jugendkulturtage Amt Ent-

lebuch in Schüpfheim. Leider konnten 

auch	diese	Anlässe	nicht	stattfinden.

Schneesportlager auf dem Hasliberg

Nicht ganz so früh wie die Fasnächt-

ler, aber sicher ebenso munter, machte 

sich	 eine	 quietschfidele	 Kinderschar	

samt Leiterteam am Fasnachtsmontag 

von Entlebuch auf den Weg in Richtung 

Brünig-Hasliberg, wo ihnen eine erleb-

nisreiche Woche im Schnee bevorstand. 

In diesem Jahr haben sich fast 50 Kinder 

der Schule Entlebuch fürs Schneesport-

lager angemeldet. Neben dem Ski- und 

Snowboardfahren kamen aber auch die 

geselligen Momente nicht zu kurz. Eini-

ge nahmen sogar ihr Instrument mit und 

sorgten mit ihren zum Tanz animieren-

den Schwyzerörgeli-Klängen jeweils für 

ein Stubete-Ambiente auf dem Brünig. 

Das Schneesportlager der Schule Entle-

buch	findet	alle	zwei	Jahre	statt.	 In	den	

Zwischenjahren werden Skikurse für 

Anfänger und Nachtskifahren für Fort-

geschrittene angeboten.

AUS DER WELT DES SPORTS
Magic Moments war im letzten Jahr das Jahresmotto von Jugend und Sport. Auch an der Schule Entlebuch gab es 

solche.

Text: Roland Distel, Fachlehrperson ISS

Siegerteam kantonaler Schulsporttag: Pascal 
Mahler, Florian Buob, Alil Ahmadi und Timo 
Bühlmann

Schneesportlager
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Das vergangene Jahr war nicht nur in 

Sachen Schule-Familie und Nähe-Dis-

tanz eine spannende Zeit. So wechselte 

sich auch Entspannung und Anspannung 

übers Jahr ab. Zum einen haben die Ta-

gesstrukturen – entspannt und zufrie-

den – die im letzten Jahr bereits erwähn-

te	 STEP	 Zertifizierung	 offiziell	 erlangt.	

Nur was heisst das jetzt? Sicherlich nicht 

auf den Lorbeeren ausruhen. Zur Klä-

rung: STEP heisst Systematisches Trai-

ning für Eltern und Pädagogen. Der Titel 

verpflichtet:	Es	ist	ein	Training.	Wir	sind	

und bleiben also dran. Mit STEP werden 

einfache und in der Praxis umsetzbare 

Haltungsänderungen geübt, die darauf 

zielen, dass wir mehr als Gemeinschaft 

kooperieren und alle Beteiligten nicht 

durch Machtkämpfe mit Frustration 

und/oder	Wut	aus	Konflikten	herausge-

hen. Das Konzept baut darauf auf, dass 

wir alle auf «Augenhöhe» sprechen. Es 

gibt Hierarchien bezüglich Verantwor-

tung, aber die Mitsprache, das Ernstge-

nommen werden und Gehört werden 

gilt für alle Beteiligten. Ziel ist ein kon-

struktiv-demokratisches Miteinander. 

Es ist erstaunlich zu erleben, wie Kinder 

und Jugendliche darauf reagieren. Das 

Training führt zu einer Haltungsän-

derung in uns selbst. Nicht die Angst, 

die Kontrolle zu verlieren leitet uns 

an, sondern die Gewissheit, dass eine 

gute Lösung gefunden werden kann, 

gibt	 uns	Mut,	Konflikte	 konstruktiv	 an-

zugehen, anstatt ihnen auszuweichen. 

Die STEP-Methode gibt es in Form von 

Trainings für Pädagogen (Erzieherinnen, 

Spielgruppenleiterinnen, Lehrpersonen) 

aber auch für Eltern in Form von Eltern-

kurse.

Schulschluss durch Corona – die Ta-

gesstrukturen halten Stellung

Corona: Ein Wort, das in uns ganz Vie-

les auslöst. Auch die Tagesstrukturen 

waren und sind in dieser Zeit stark ge-

fordert. Wir waren als Notbetreuung 

während der ganzen Zeit im Einsatz. 

Das heisst vom 16. März 2020 bis zur 

Wiedereröffnung der Schulen war das 

Betreuungsteam jede Woche im Einsatz 

– auch während der Osterferien. Schule 

und Gemeinde haben beschlossen, zu-

sammen ein Auffangnetz anzubieten, in 

welchem Kinder betreut werden für die 

anderweitig keine Betreuung gefunden 

werden konnte. Unser Team war täglich 

mit 5 – 6 Betreuerinnen im Einsatz. Es 

waren für alle «strube Zeiten», in denen 

jeder selbst mit Einschränkungen, Ängs-

ten und Unsicherheiten umzugehen hat-

te, wie alle anderen auch. In dieser Zeit 

hat das Betreuungsteam aber trotzdem 

vollen Einsatz geleistet. An dieser Stelle 

ein herzliches Dankeschön für den Ein-

satz und das Engagement.

TAGESSTRUKTUREN ENTLEBUCH: SCHUL- UND 
FAMILIENERGÄNZENDE DIENSTE

Näher und familiärer als in der Schule, distanzierter und abgegrenzter als in der Familie. In diesem Spannungsfeld bewe-
gen wir uns in den Tagesstrukturen als Schülerinnen und Schüler und als Betreuerteam. 

Text: Heidi Wigger-Glattfelder, Leiterin Tagessstrukturen

Tagesstrukturen und Mensa werden 

zu einem Team

Neben	 der	 Zertifizierung	 durften	 die	

Tagesstrukturen auch noch anderes, 

ebenso erfreuliches erleben: Das Team 

wächst! Ab nächstem Schuljahr darf 

das bisherige Team die «Mensa-Frauen» 

willkommen heissen. Was in der Praxis 

schon an Zusammenarbeit vorhanden 

war,	wird	 jetzt	 offiziell	 integriert.	 Erste	

gemeinsame Sitzungen haben stattge-

funden. Es ist schön, nun gemeinsam 

als	 Betreuungs-	 und	 Verpflegungsteam	

das nächste Schuljahr anzupacken.

Glasraum Tagestrukturen mit neuem 
Bodenbelag

Voneinander – Miteinander: Auch wenn wir 
uns die Hände nicht mehr geben dürfen, sie 
symbolisieren trotzdem was wir einander 
geben und erhalten. In diesem Sinne haben die 
Schülerinnen und Schüler der Tagesstrukturen 
an diesem gemeinsamen Bild gearbeitet, das 
sich mehr und mehr mit bunten Händen füllt.

«Das Team wächst!»
Infos und Downloads betreffend 
Tagesstrukturen Entlebuch finden Sie unter: 
www.schule-entlebuch.ch
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Die Kinder geniessen es, im Wald die Natur 
richtig wahrzunehmen

SPIELGRUPPE ENTLEBUCH

Das Angebot der Spielgruppe hat sich erweitert: Neu ist die Spielgruppe auch 
„Dusse“ unterwegs

Text: Sandra Röösli, Leiterin Spielgruppe

Zum Start dieses Schuljahres 2019/20 

hat die Spielgruppe Entlebuch entschie-

den, ihr Angebot zu erweitern. Neu 

trifft man die beiden Spielgruppen-Lei-

terinnen Beatrice von Flüe und Sandra 

Röösli mit Gruppen zwischen 8 und 12 

Kindern in ihren Leuchtwesten „Dusse“ 

an.	 Wohin	 der	 Ausflug	 führt,	 wird	 von	

den Spielgruppen-Leiterinnen geplant. 

Ein Besuch auf einem Bauernhof, Feu-

er machen im Wald, spielen auf einem 

Spielplatz sind Teile des neuen Ange-

botes. Wichtig ist, dass die Kinder dem 

Wetter angepasste Kleidung und gute 

Schuhe tragen.

aber sehr schnell und es funktioniert 

immer besser). Die unerwartete Reise 

wird mit Gesang und Sprüchli beglei-

tet. Die Kinder freuen sich jedes Mal, 

etwas Neues zu entdecken. Darum ist 

für sie das Ziel auch nicht so wichtig. 

Diesmal führt die Reise in den Wald. 

Der kurze Spaziergang wird immer wie-

der gestoppt, damit die Kinder die Ge-

legenheit haben, ihre Umgebung wahr-

zunehmen. Er führt durch den Wald 

zu einer Grillstelle. Die Kinder können 

helfen beim Feuer machen oder sie 

gehen auf Entdeckungsreise im Wald. 

Dieser wird vorher klar durch Grenzen 

der Spielgruppen-Leiterinnen aufge-

zeigt. Grenzen sind sehr wichtig, sie ge-

ben den Kindern Halt und Struktur. Die 

Kinder entdecken die Umgebung und 

spielen zusammen. Die Leiterinnen sind 

aktiv mit dabei und sind immer wieder 

im Austausch miteinander. Jetzt ist es 

Zeit für’s z’Nüni / z’Vieri. Wer hat etwas 

mitgenommen zum „Brätle“? Schlan-

genbrot oder Würstli gehören bei ei-

nem	Ausflug	 in	den	Wald	 einfach	dazu.	

Nun wird die Geduld auf die Probe ge-

stellt. Es braucht nämlich Zeit, bis alle 

Kinder das z’Nüni / z’Vieri essen kön-

nen. Durch Lieder und Verse wird auch 

„Dusse“ nicht auf einen strukturierten 

Ablauf verzichtet. Das z’Nüni / z’Vieri 

ist sehr wichtig für den Austausch un-

tereinander. Darum kann es schon mal 

vorkommen, dass dafür sehr viel Zeit in 

Anspruch genommen wird. Man hat sich 

«Wohin der Ausflug führt, wird 
von den Spielgruppen-Leiterinnen 
geplant.»

Die unerwartete Reise wird mit Ge-

sang und Sprüchli begleitet

Einblick in einen Halbtag „Dusse“: Treff-

punkt ist jeweils bei der Spielgruppe. 

Dort werden die Kinder und Eltern 

von den beiden Spielgruppen-Leiterin-

nen begrüsst. Die Eltern können sich 

anschliessend von ihren Kindern ver-

abschieden. Nachdem alle ihre Leucht-

westen und Rucksäcke angezogen 

haben, kann das Abenteuer beginnen. 

Mit Hilfe eines langen Seils wird eine 

2er-Reihe gebildet (das ist am Anfang 

noch etwas schwierig, die Kinder lernen 

Rückblick und Ausblick

Ein Rückblick auf das vergangene Jahr 

zeigt bezüglich der Zahlen, dass die 

Nachfrage für den Mittagstisch gross 

ist. Im Moment sind bis zu 34 Kinder 

für den Mittagstisch angemeldet. Auf-

grund dieser grossen Zahlen konnte der 

Mittagstisch den Glasraum neben der 

Mensa beziehen. Der Fahrplanwechsel 

des öffentlichen Verkehres forderte, 

dass der Ablauf des Mittagstisches neu 

organisiert werden musste, da sich die 

Ankunftszeiten der Schüler und Schü-

lerinnen vom Schulhaus Ebnet verscho-

ben haben. 

Bei den anderen Elementen zeigt sich 

eine Zunahme bei der Hausaufgaben-

begleitung. 

Anmeldung und Rechnungsstellung 

nächstes Schuljahr

Im Ausblick auf das neue Schuljahr wer-

den einige administrative Änderungen 

vorgenommen. So wird es ab diesem 

Sommer möglich sein, die Kinder online 

für das nächste Schuljahr bei den Tages-

strukturen anzumelden. Eine An- und 

Abmeldung via Homepage für kurzfris-

tige Absenzen (Krankheit etc.) ist auch 

in Planung. Ebenso werden die Eltern-

beiträge ab nächstem Schuljahr nicht 

mehr rückwirkend, sondern semester-

weise im Voraus in Rechnung gestellt. 

Die Eltern werden im Elternbrief darü-

ber informiert. 

«Mit STEP werden einfache und in 
der Praxis umsetzbare Haltungsän-
derungen geübt, die darauf zielen, 
dass wir mehr als Gemeinschaft 
kooperieren.»

Infos zu STEP 
finden Sie unter:
www.instep-online.ch
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«Das z’Nüni / z’Vieri ist sehr wichtig 
für den Austausch untereinander.»

nämlich immer sehr viel zu erzählen. Die 

Zeit ist leider immer wieder ein Gegner. 

Deshalb ist es auch dieses Mal wieder 

an der Zeit, dass die Karawane sich 

gemeinsam auf den Rückweg macht. 

Wie am Anfang wird auch jetzt wieder 

eine 2er-Reihe gebildet. Eine Leiterin 

führt die Kinder an, die andere Leiterin 

macht das Schlusslicht und schaut, dass 

nichts und niemand zurückbleibt. Nach 

dem kurzen Rückweg durch den Wald 

kommen die verschmutzten, aber glück-

lichen Kinder bei den wartenden Eltern 

bei der Spielgruppe an. Dort dürfen 

sie ihre Leuchtwesten den Spielgrup-

pen-Leiterinnen zurückgeben und sich 

von ihnen verabschieden.

Anpassung des Angebotes:

Sowohl „Dinne“ als auch „Dusse“ reicht 

die Zeit selten aus, den Kindern ihre Fan-

tasie lange gewähren zu lassen. Deshalb 

hat die Spielgruppe für das kommende 

Schuljahr 20/21 Anpassungen vorge-

nommen. Diese sind auf der Homepage 

ersichtlich. 

Die Leiterinnen freuen sich jetzt schon, 

die neu angemeldeten Kinder wieder 

auf ihren Wegen begleiten zu dürfen.

Infos und Downloads betreffend der
Spielgruppe Entlebuch finden Sie unter: 
www.schule-entlebuch.ch/Spielgruppe

Mit einer grossen Grillparty wurde das 

Jet-Jahr am 06.09.2019 furios einge-

läutet. Bereits einige Tage zuvor haben 

sich einige Jugendliche freiwillig ge-

meldet, um das Jet auf Vordermann zu 

bringen! Schnell bildete sich ein über 20 

Personen starkes Team, welches fort-

an im Zwei-Wochen-Rhythmus jeweils 

Freitagabends im Jet für Recht und Ord-

nung sorgte. Das Team war unglaublich 

engagiert und motiviert und überrasch-

te	immer	wieder	mit	grandiosen	Ideen. 

Ein super Highlight war die Advents- 

einstimmung am 01. Dezember in 

Zusammenarbeit mit dem Pfarrei-Se-

kretariat. Praktisch mit dem gesamten 

Jet-Team haben wir für diesen Anlass 

in der Hauswirtschaft Weihnachtsge-

Impressionen Jugendarbeit

bäck hergestellt. Das Gebäck wurde im 

Anschluss einer Weihnachtsgeschichte 

mit feinem Punsch an alle Anwesenden 

verteilt. 

Leider konnten auf Grund der aktuellen 

Lage viele Ideen und geplante Anlässe im 

Jahr	2020	nicht	oder	noch	nicht	stattfin-

den. Aber aufgeschoben ist nicht aufge-

hoben! Die Jugendarbeit war aber auch 

in dieser Zeit aktiv. Mit einem Einkaufs-

dienst, welcher von der Gemeinde koor-

diniert wurde, zeigten die Jugendlichen, 

dass sie gerne Verantwortung überneh-

men. Ich freue mich auf einen coolen 

Abschluss mit dem aktuellen Team, das 

haben	sie	sich	mehr	als	nur	verdient. Die	

Entlebucher-Jugend „rockt“.

AUS DER JUGENDARBEIT

Das Jet-Team war in diesem Jahr sehr engagiert. Die vielen guten Ideen führ-
ten zu tollen Aktionen im Jet. Aber auch sonst wurde in und für die Gemeinde 
viel Gutes geleistet. Jetzt ist trotz Krise auf einen guten Abschluss zu hoffen.

Text: Stefan Dahinden, Jugendarbeiter
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Seit Oktober fahren in unserem Schul-

zimmer die kleinen Thymio-Roboter 

herum. Sie folgen der Hand, weichen 

Hindernissen aus, fahren Schlangen-

linien, spielen kurze Melodien oder 

wechseln die Farben. Man hört immer 

wieder freudige Bemerkungen, wenn 

die Programmierung geklappt hat, aber 

auch: „Jetzt macht dieser Thymio schon 

wieder nicht das, was er sollte.“

Computational Thinking

Durch die Arbeit mit dem kleinen Robo-

ter stärken die Lernenden ihre Kompe-

tenzen im Bereich Medien und Informa-

tik und sammeln erste Erfahrungen mit 

der Methode des Computational Thin-

kings – das sind die Leitgedanken des 

Projekts, an dem sich fünf Schweizer 

Schulklassen aus drei Sprachregionen 

beteiligen können. Dieses Projekt wird 

von Swisscom im Rahmen ihres En-

gagements für Computational Thinking 

(CT)	 finanziell	 grosszügig	 unterstützt.	

Vereinfacht erklärt bedeutet CT, dass 

ein komplexes Problem in verschiede-

ne verstehbare Teilprobleme unterteilt 

wird, in denen man Muster sucht, die 

aufzeigen, nach welchen Regeln das 

vielschichtige Problem funktioniert. 

Aufgrund dieser Erkenntnis können 

neue	 Regeln	 definiert	 und	 damit	 das	

Problem gelöst werden. 

der Klasse aus Malvaglia im Tessin ihre 

selbst kreierte Aufgabe erhalten sollen, 

zu der wir ihnen dann ein Feedback ge-

sendet hätten. 

Leider wurde das Projekt durch das 

Home-Office	 der	 Schule	 unterbrochen.	

Geplant war noch ein Besuch der Tessi-

ner Klasse bei uns, um gemeinsam eine 

Thymio-Challenge zu lösen. Zudem 

wären wir nach Leytron gereist, um zu-

sammen mit der Walliser Klasse eine 

Challenge anzupacken. Zur Zeit ist noch 

offen, wie das Projekt im kommenden 

Schuljahr weitergeführt wird.

ROBOTER THYMIO GEHT IN DIE BERGE

Im Rahmen des schweizweiten Projektes „Thymio geht in die Berge“ haben die Lernenden der 5./6. Klasse Ebnet wäh-
rend dieses Schuljahres auf vielfältige Weise ihre ersten Programmier-Erfahrungen gesammelt.

Text: Franziska Hofstetter-Vogel, Klassenlehrperson 5./6. Klasse Ebnet

Erste Challenge erfolgreich bestanden

Nach einigen vielfältigen Thymio-Stun-

den, die teilweise auch von unserem 

Mentor von der PH Luzern unterstützt 

wurden, war die Klasse bereit für die 

erste Challenge. Wie für die anderen 

vier teilnehmenden Schulklassen be-

stand auch für uns die Herausforderung 

darin, durch schrittweises Ausprobieren 

herauszufinden,	 wie	 der	 Thymio	 pro-

grammiert war, ohne dabei Einblick in 

die Programmierung zu erhalten. Natür-

lich konnten die Kinder die meisten der 

zehn	kniffligen	Rätsel	knacken	und	zeig-

ten dabei grossen Einsatz. Im Anschluss 

daran entwickelten die Lernenden ein 

eigenes Programmierrätsel. Die origi-

nellen Ergebnisse zeigen auf, wie viel 

Spass das entdeckende und forschende 

Arbeiten mit dem Thymio den Kindern 

macht. 

Thymio auf Französisch

Weil auch das Thema der Mehrspra-

chigkeit im Zentrum des Projekts steht, 

haben wir unser erfundenes Thy-

mio-Rätsel einer Walliser Klasse in Ley-

tron gesandt und warteten gespannt 

auf ihre Rückmeldung. Ob wir diese ver-

stehen würden? Zudem hätten wir von 

Bei der Februar-Challenge gilt es, Schritt für 
Schritt die versteckten Programmierungen 
herauszufinden.

Glück gehabt: Der thymiotische Weihnachts-
mann stoppt im letzten Moment vor dem 
Abgrund.

Mehr Infors zu diesem Thema finden Sie unter:
https://www.swisscom.ch/de/schulen-ans-in-
ternet/computational-thinking/thymio.html 

Abwechslungsreiches Programmieren mit dem kleinen Roboter

Die Kinder erforschen das Verhalten des Thymio.

«Durch die Arbeit mit dem kleinen 
Roboter stärken die Lernenden ihre 
Kompetenzen im Bereich Medien 
und Informatik.»
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ABSCHLUSSKLASSEN

Klassenfoto Silber

ÜBERTRITTE

Gerda Krause, 

Kurzzeitgymnasium

Jwana Amir, 

Kurzzeitgymnasium
Laura Erni, 

Kurzzeitgymnasium

Subiksha Ushankan, 

Kurzzeitgymnasium
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Klasse Silber

1. Timo Bühlmann, Sanitärinstallateur 

EFZ / 2. Björn Barmet, Metallbauer EFZ 

/ 3. Flavia Brun, Coiffeuse EFZ / 4. Ivan 

Achermann, Zimmermann EFZ/ 5. Linda 

Stalder, Augenoptikerin EFZ / 6. Sarina 

Stöckli, Juveso Luzern mit Praktikum 

FaGe / 7. Noemi Renggli, Fachfrau Ge-

sundheit EFZ / 8. Fabienne Küng, Ju-

sevo Sozialjahr FaBe Kinder / 9. Alena 

Distel, Mediamatikerin EFZ / 10. Lino 

Schmid, Mediamatiker EFZ / 11. Samuel 

Giger, Strassenbauer EFZ / 12. Barbara 

Vogel, Milchtechnologin EFZ / 13. Nico 

Stalder, Zeichner Fachrichtung Inge-

nieurbau EFZ / 14. Lara Wermelinger, 

Zeichnerin Fachrichtung Architektur 

EFZ / 15. Jennifer Felder, Detailhan-

delsfachfrau EFZ / 16. Ashti Amir, Kurz-

zeitgymnasium 

Klassenfoto Eisblau

Klasse Eisblau

17. Mischa Zemp, Maurer EFZ / 18. 

Florian Buob, Konstrukteur EFZ / 19. 

Ali Ahmadi, Produktionsmechaniker 

EFZ 20. Jérôme Zemp, Kaufmann EFZ 

/ 21. Silvan Renggli, Maurer EFZ / 22. 

Céline Bucher, Kurzzeitgymnasium / 

23. Mara Kiener, Mediamatikerin EFZ / 

24. Remo Blum, Landwirt EFZ / 25. Elias 

Schöpfer, Gartenbauer EFZ / 26. Simon 

Wicki, Landschaftsgärtner EFZ / 27. Jill 

Lötscher, Fachfrau Gesundheit EFZ / 

28. Susan Vogel,  Elektroinstallateurin 

EFZ / 29. Janik Bachmann, Logistiker 

EFZ / 30. Pascal Mahler, Kaufmann mit 

Berufsmatura / 31. Sara Achermann, 

agriPrakti, später MPA EFZ / 32. Livia 

Duss, 10. Schuljahr Fachrichtung me-

dizinische Assistenzberufe / 33. Elin 

Stauffer, Zeichnerin Fachrichtung Ar-

chitektur EFZ
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Home-Office	 ist	 für	 mich	 gefährlich,	

weil ich nicht mehr richtig in den All-

tag komme. Am Morgen aufstehen und 

frühstücken, dann direkt mit dem Pyja-

ma und Laptop aufs Sofa und die Mails 

abrufen. Nicht immer werden die Zäh-

ne jetzt geputzt und die Haare werden 

auch nicht gemacht. Ich hoffe, dass ich, 

wenn die Schule wieder losgeht, meine 

Kleider wieder anziehe und immer die 

Zähne putze. Meinen Pyjama will ja si-

cher niemand in der Schule sehen. Ich 

freue mich sehr, wieder in die Schule 

zu gehen und meine Freunde zu sehen. 

Ich freue mich einfach wieder auf mein 

normales Leben.

Fabian Koch, 5. Kl. Ebnet

 

Ich mache jetzt schon seit einer Woche 

Home-Office	und	es	 ist	sehr	 langweilig.	

Am liebsten würde ich alles stehen und 

liegen lassen und nach draussen gehen. 

Doch leider geht das nur schlecht. Wir 

haben so viele Aufträge, die wir zu erle-

digen haben. Manchmal gehe ich nach 

draussen zum Arbeiten. Wir müssen so 

viele Aufgaben mit dem PC machen, 

dass dieser manchmal ganz schön warm 

bekommt. Als ich eines Tages weiterar-

beiten wollte, stand plötzlich der PC in 

Flammen. Ich rannte ins Haus und hol-

te die Löschdecke. Meine Mama kam 

schon mit dem Feuerlöscher angelau-

fen. Wir konnten den kleinen Brand 

schnell unter Kontrolle bringen. Zum 

Glück ist ja nichts passiert. Von da an 

sagte	 ich	 immer:	 „Home-Office	 ist	 ge-

fährlich.“

Pascal Müller, 6. Kl. Ebnet

 

Der kleine Junge stand an einem Mor-

gen müde auf und ass sein gemütliches 

Frühstück. Dann ging er in sein Zimmer 

und	 fing	 mit	 den	 Hausaufgaben	 an.	 Er	

ging ins OneNote auf den Link „Origa-

mi Tiere“ basteln. Er bastelte das Huhn 

und den Hasen.

Er war fertig und stempelte das Feld-

chen ab. Als er weitermachen wollte, 

pickte ihn etwas und er sah, wie das 

Huhn und der Hase lebendig waren und 

Lust hatten, den kleinen Jungen anzu-

knabbern. Er hatte Angst und schrie 

ganz laut. Und so haben wir nicht nur 

die Corona-Krise als Problem, sondern 

auch	 noch,	 dass	 Home-Office	 gefähr-

lich ist. Wir Menschen auf dieser Erde 

wissen einfach nicht mehr was wir tun 

sollen.

Leo Pham, 5. Kl. Ebnet

Lea ist jetzt auch zu Hause und muss 

Home-Office	machen.	Sie	 lernt	nicht	so	

gerne zu Hause, weil sie viel zu viel ver-

gisst und einfach nicht konzentriert ist.  

An einem Mittwochmorgen will Lea ihre 

Aufgaben am PC erledigen. Nachdem 

Lea merkt, dass ihr PC nicht läuft, wird 

sie ganz nervös. Wie soll sie dem Leh-

rer erklären, dass der Computer kaputt 

sei und dass sie die Aufgaben nicht ma-

chen kann? Ihre Mutter hört ihre Aufre-

gung und kommt zu ihr. Vor lauter Wei-

nen hat Lea ganz geschwollene Augen. 

Schluchzend erzählte sie ihrer Mutter 

von ihrem Problem.

Ganz cool und mit einem Lächeln im 

Gesicht sagte ihre Mutter: „Bevor du 

einen Herzinfarkt bekommst, lade doch 

den Akku deines PC‘s einmal auf.“

Lena Röösli, 5. Kl. Ebnet

Als ich am Morgen aufstand, frühstück-

te ich fröhlich und ging gemütlich in 

mein	Zimmer.	 Ich	machte	Home-Office	

wie jeden Morgen. Nach einer Weile 

wurde mir übel. Ich ging ins Wohnzim-

mer und legte mich auf das Sofa. Da 

kam meine Mutter und fragte mich: 

„ Was hast du denn? Ist dir übel?“ Ich 

antwortete:	 „Home-Office	 ist	 gefähr-

lich.“ Meine Mutter antwortete: „So ein 

Blödsinn, das kann nicht sein.“ Also ging 

sie in mein Zimmer. Da roch es natür-

lich	 nach	 Home-Office	 und	 ihr	 wurde	

auch so übel wie mir. Sie gab zu, dass es 

am	Home-Office	 lag,	 es	war	 gefährlich.	

Darum verbot mir meine Mutter, Ho-

me-Office	zu	machen.

Levin Thalmann, 6. Kl. Ebnet

An einem Montagmorgen muss Trudi 

Home-Office	machen,	weil	sie	in	der	Ri-

siko-Gruppe ist. Sie arbeitet normaler-

weise im Büro. Doch zu Hause hat sie 

kein Büro. Deswegen arbeitet sie am 

Küchentisch und da lässt sie sich von 

allem ablenken. Ihr ist die Arbeit schon 

bald einmal verleidet. Darum will sie ei-

nen Kuchen backen. Nach dem Anrüh-

ren vom Teig, steckt sie den Kuchen in 

den Ofen. Doch während dem Warten, 

bis er fertig gebacken ist, schläft sie ein. 

Doch dieses Mal hört sie den Wecker 

nicht und der Kuchen verbrennt. Der 

viele Rauch, der dabei entsteht, löst 

den Brandmelder aus. Der Brandmel-

der ist mit der Feuerwehr verbunden. 

Die Feuerwehr rückt aus. Erst als die 

Feuerwehr vor dem Haus ankommt, mit 

Blaulicht und Sirene, erwacht Trudi. Nur 

dank der Feuerwehr erstickt Trudi nicht. 

Leon Zemp, 5. Kl. Ebnet

„HOMEOFFICE IST GEFÄHRLICH“

Die Kinder der 5./6. Klasse Ebnet haben zum vorgegebenen Titel Fantasie-Geschichten erfunden, die beim Vorlesen 
genau eine Minute lang dauern sollten. Lebendig werdende Falttiere, Home-Office-Übelkeiten oder sogar Feuerwehrein-

sätze kommen darin vor – zum Glück ist die Home-Office-Zeit für uns wieder vorbei.

Minutengeschichten aus den Zeiten des Fernunterrichts
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Klettern in der Kletterhalle in Wolhusen.

Projekt Zeitreise im Fach RZG.

BLOCKUNTERRICHT AN DER ISS ENTLEBUCH

Eine Zeitmaschine bauen im Fach 

RZG (Räume, Zeiten, Gesellschaften)

Im	Rahmen	des	RZG	-	Unterrichts führ-

ten die Schülerinnen und Schüler je-

weils zu zweit Zeitzeugeninterviews 

durch. 

Diese wurden mit der App „Z-Movie-

maker“ auf dem Handy mit Fotos und 

Videosequenzen unterlegt. Dabei er-

fuhren die Schülerinnen und Schüler 

nicht nur Interessantes aus der lokalen 

Geschichte, sondern erweiterten auch 

ihre Kompetenzen im Bereich der di-

gitalen Medien. Die einzelnen Filmbei-

träge sind auf der Website der Schule 

Entlebuch zu bestaunen.

Optimale Ausnutzung der lokalen

Infrastruktur im Sportunterricht

Für die Fächer Deutsch, Lebenskunde, 

RZG, Naturlehre und Sport sind jeweils 

vier Lektionen reserviert. Im Bereich 

Sport sieht die Umsetzung so aus: Statt 

drei, haben die Schülerinnen und Schü-

ler zwei Lektionen Sport pro Woche, 

dafür aber einmal im Monat zusätzlich 

einen ganzen Nachmittag. So können 

Text: Roland Distel, Fachlehrperson ISS

Velotouren unternommen, Klettergar-

ten oder Kletterhalle besucht, das nahe-

gelegene Ski - und Langlaufgebiet aufge-

sucht, ein Triathlon absolviert, oder ein 

lehrplangerechter Schwimmunterricht 

durchgefürt werden.

Blockunterricht auch im Schuljahr 

2020/21

Die Praxis des Blockunterrichts wurde 

im Team der Lehrpersonen evaluiert. Es 

wurde besprochen, welche Fächer und 

Organisationsformen sich bewährt ha-

ben und ob eine Weiterführung sinnvoll 

ist. Aufgrund der Diskussionen wurde 

entschieden, dass auch im Schuljahr 

2020/21 ein Teil der Wochenstunden in 

Blöcken unterrichtet wird.

Sich länger mit einer Arbeit beschäftigen, auf Exkursionen das Gelernte erleben und Schwimmunterricht nach Lehr-
plan 21 durchführen können. Dies sind alles Argumente, welche dazu geführt haben, dass im aktuellen Schuljahr der 

Freitagnachmittag für Blockunterricht reserviert ist. 

«Sie erweiterten auch ihre Kom-
petenzen im Bereich der digitalen 
Medien.»



34  Entlebucher Schulblatt |  Juli 2020

Komplettsanierung nach einem halben 

Jahrhundert

Ein wichtiger Bestandteil des Umbaus 

des nun über 50-jährigen Schulhauses 

war die wärmetechnische Aussensanie-

rung. Dies war auch gleich die Chance, 

das Innenleben des Schulhauses aufzu-

werten. Der grosse Estrich wurde aus-

gebaut und ist zu einem wunderschö-

nen Teamzimmer und einem grossen, 

hellen IF-Zimmer geworden, welches 

für viele Kinder der beliebteste Schul-

raum ist. „Das IF-Zimmer ist am schöns-

ten weil es gross und hell ist und auf 

dem Dach steht“, so die Aussage eines 

Viertklässlers. Die Räumlichkeiten in 

den unteren Etagen wurden ebenfalls 

neu aufgeteilt und so wurden aus dem 

alten Teamzimmer und dem ehemaligen 

Büro zwei Gruppenräume, welche di-

rekt von den Schulzimmern zugänglich 

sind. Ein wahres Highlight für die Kinder 

und uns Lehrpersonen! 

Unterricht auf einer Baustelle – ein 

Erlebnis

Die Zeit des Umbaus war interessant, 

abwechslungsreich und nur selten stö-

rend. So gewöhnten wir uns schnell an 

die Geräusche, die Bauarbeiter auf dem 

Gerüst vor den Fenstern und an den 

Pausenplatz, der zum Teil der Baustelle 

weichen musste.

Eine Schülerin der vierten Klasse be-

schreibt die Zeit des Umbaus folgen-

dermassen: „Ich fand‘s ein bisschen 

doof, dass wir nicht mit Bällen spielen 

durften auf dem Pausenplatz, weil über-

all Autos und Sachen von der Baustelle 

standen. Aber ich habe den Unterricht 

gleich erlebt wie ganz normale Schule, 

einfach hat es plötzlich wieder etwas 

„geräbelt“, sonst habe ich eigentlich al-

les normal erlebt. Es war manchmal laut 

aber es ging wieder.“ 

Wir Kinder und Lehrpersonen sind 

überglücklich mit unserem „neuen“ 

Schulhaus. Die neuen Räume sind wun-

derschön und einladend und übertref-

fen alle unsere Vorstellungen. Wir freu-

en uns jeden Tag über den vielen neuen 

Platz, die attraktiven neuen Arbeitsplät-

ze, die technischen Upgrades und die 

tolle Atmosphäre. Im wahrsten Sinne 

des Wortes wurden neue Türen geöff-

net. Dies gibt uns Schwung, Motivation 

und macht uns sehr dankbar.

Das muss gefeiert werden

Ein fast neues Schulhaus, das kürzlich 

ein halbes Jahrhundert alt wurde – das 

wollten wir im März gebührend feiern. 

Leider wurde uns dieser Frühling ein 

Strich durch die Rechnung gemacht. 

Jedoch lassen wir uns diese Feier nicht 

nehmen und haben sie nun einfach um 

ein Jahr verschoben. Das Schulhausfest 

findet	 am	14.	März	2021	 statt	 und	wir	

freuen uns schon jetzt, die neuen Räu-

me und das Jubiläum des Schulhauses 

Ebnet mit Ihnen zu feiern. 

SCHULHAUS EBNET: ACHTUNG BAUSTELLE
Während fünf Monaten (Juli bis November) herrschte im Schulhaus Ebnet reger Betrieb. Ein Kran wurde 

aufgestellt, Lastwagen und Mulden beschlagnahmten unseren Pausenplatz, das Lachen der Kinder wurde 
immer wieder durch Baugeräusche begleitet. Eine spannende Zeit, die nicht immer ganz einfach war, 

jedoch von so viel Spannung und Vorfreude begleitet wurde, dass es zu einem einmaligen Erlebnis für die 
ganze Schulgemeinschaft wurde.

Text: Karin Blättler, Klassenlehrperson PS 3./4. Ebnet

Baustelle Schulhaus Ebnet.

Unterricht auf der Baustelle.

Das neue IF Zimmer.

«Ein wahres Highlight für die Kinder 
und uns Lehrpersonen!»
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Der Kindergarten 4 und neu auch der 

Kindergarten 3, welcher sich seit dem 

Schuljahr 19/20 ebenfalls im Oberstu-

fenschulhaus	 befindet,	 sind	 nach	 den	

Herbstferien zusammen mit der ISS 

3.1 und ISS 3.2 in das Projekt gestar-

tet. Die Klassenlehrpersonen und eine 

Gruppe von OberstufenschülerInnen 

haben sich im Voraus Gedanken über 

die Umsetzung gemacht. Die SchülerIn-

nen brachten dabei viele tolle Ideen für 

gemeinsame Aktivitäten ein.

Das 1. Treffen

Die Kindergartenkinder haben mit viel 

Vorfreude das Kennenlernen ihrer 

Schulgottis und -Göttis erwartet. Beim 

ersten Treffen wurde verkündet, wer 

von wem der Götti oder das Gotti ist. 

Ein erstes Kennenlernen fand in der 

Pause auf dem Kindergartenspielplatz 

statt. Es wurde gelacht, gespielt und 

miteinander gesprochen. Anschliessend 

durften die Kindergartenkinder noch 

das Schulzimmer der ISS Schülerinnen 

und Schüler bestaunen. So konnten 

sich Kindergartenkinder beispielsweise 

an die Pulte setzen und sich wie Grosse 

fühlen. Im Gegenzug zeigten die Kin-

dergartenkinder ihr Lieblingsspielort im 

Kindergarten.

 

Weitere Treffen

In der nächsten Zeit folgten weitere 

Aktivitäten, wie zum Beispiel gemein-

sames Basteln oder Geschichten hö-

ren.	Weitere	Treffen	fielen	leider	wegen	

des Coronavirus aus. Das Projekt kann 

trotzdem als sehr gelungen bezeichnet 

werden. Die Kindergartenkinder freu-

ten sich immer sehr über die Aktivitä-

ten mit den ISS-SchülerInnen und es 

erfüllte sie mit Stolz, wenn sie ihr Gotti 

oder Götti auf dem Pausenplatz oder im 

Schulhaus angetroffen haben.

GÖTTI - GOTTI PROJEKT KG 3 MIT ISS 3.2 UND KG 4 MIT ISS 3.1

Dieses Projekt soll die Jüngsten und die Ältesten der Schule Entlebuch näher zusammenbringen. Ein/e 3.-OberstüflerIn 
ist jeweils Götti oder Gotti von einem Kindergartenkind. Bei mehreren Treffen während des Jahres konnten sich die 

beiden immer besser kennenlernen. 

Text: Susann Bucher, Kindergartenlehrperson KG 3 / Sandra Fries, Kindergartenlehrperson KG 4

«Das Projekt kann trotzdem als sehr 
gelungen bezeichnet werden.»

Die Jüngsten und die Ältesten der Schule Entlebuch verbringen Zeit miteinander

Die Schulgottis- und Göttis helfen den Kinder-
gartenkindern beim Basteln ihres Dalmatiner 
Kostüms.

Stolz präsentieren sich die Kindergartenkinder in ihren Fasnachtskostümen.

Die Ältesten und die Jüngsten der Schule Ent-
lebuch verbringen die Pause gemeinsam.

Das gemeinsame Spielen im Sandkasten macht 
Spass.



36  Entlebucher Schulblatt |  Juli 2020

Es war an einem Mittwochnachmittag 

im Oktober, an dem die Schulleitung 

die Lehrpersonen aller Schulhäuser zu 

einem Teamanlass der besonderen Art 

einluden. In alters- und stufendurch-

mischten Gruppen erhielten die Lehr-

personen den Auftrag, an der Entle eine 

Pizza sowie ein Dessert zuzubereiten. 

Material, dass sie dafür zur Verfügung 

gestellt erhielten war: Plastikbecken, 

Handschuhe, Kochlöffel, Zeitung, 

Streichhölzer, Feuerholz, sowie ein 

Couvert mit CHF 24.-! Zusätzlich dazu 

gab es einen Kartenausschnitt mit dem 

Treffpunkt, eine Anleitung für den Piz-

zateig und eine „Bauanleitung“ für den 

Pizzaofen. Alles was es sonst noch so 

brauchte, mussten die Gruppen selber 

sammeln, besorgen oder einkaufen. 

Um den Ehrgeiz der Lehrpersonen zu 

wecken, stellte die Schulleitung der 

Gruppe mit der besten Pizza einen Piz-

zaplausch an einem Tag ihrer Wahl in 

Aussicht. Dennoch gingen die Gruppen 

mit unterschiedlichen Motivations-

levels und vor allem Strategien an die 

Aufgabe heran. Glücklich schätzten sich 

Gruppen, die Handarbeits- oder Haus-

wirtschaftslehrpersonen bei sich hat-

ten oder „echte“ EntlebucherInnen, die 

schnell zu Hause waren, um das eine 

oder andere unkompliziert zu besorgen. 

So trafen dann auch alle Gruppen un-

terschiedlich schnell am Treffpunkt an 

der Entle ein und konnten früher oder 

eben auch erst später mit der grössten 

Herausforderung „Pizzaofen bauen“ 

beginnen. Auch hier waren die Vor-

gehensweisen wie die Lehrpersonen 

verschieden und auch unterschiedlich 

erfolgreich. Während bei einigen Grup-

pen schon das Feuer loderte, waren 

andere noch mit Steine sammeln und 

auftürmen beschäftigt. Einige hoch-

motivierte Lehrpersonen sahen zu die-

sem Zeitpunkt ihren sichergeglaubten 

Hauptgewinn die Entle runterschwim-

men, während andere erst so richtig 

in Fahrt kamen und den Sieg förmlich 

rochen. Nach gut zwei Stunden bauen, 

kneten,	vorbereiten,	schneiden,	fluchen	

und freuen, konnte die Schulleitung ihre 

PIZZA AUS EINEM (ECHTEN) BIOSPHÄREN-OFEN

An einem Teamanlass der Schule Entlebuch, haben die Lehrpersonen in einem Team-Wettkampf Pizza gebacken – in 
einem selbstgebauten Ofen mit Steinen aus der Biosphäre.

Text: Flavia Junker,Fachlehrperson IF Schulhaus Bodenmatt

Funktion als Juri wahrnehmen und sich 

durch die Vielfalt der  Pizzas aus den 

Biosphären-Öfen probieren. Auch die 

Lehrpersonen konnten ihre Kreationen 

testen und sich mit einem Dessert für 

die Arbeit belohnen.

Am Ende gewann eine Gruppe (laut 

Schulleitung) deutlich(!) den Preis der 

besten Pizza:

Siegerteam Prosciutto e Funghi: Manuela Haf-
ner, Doris Schneeberger, Willy Stalder, 
Micheline Lustenberger, Flavia Junker und 
Severin Kronenberg.

Die Jury: Irma Schäfer und Tobias Gutheinz

Pizza backen Pizzaofen
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RÜCKBLICK VON SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER AUF DIE CORONA ZEIT

Zyklus 1

Erlebnis 2Erlebnis 1 Erlebnis 3

Berichte von Coronaferien aus der 1. / 2. Klasse

Das hat mir nicht gefallen… / Das habe ich vermisst… Das hat mir gefallen… / Das war schön…

- Ich konnte den Kindergarten nicht besuchen.

- Ich habe meine Gspändli und die Lehrpersonen vermisst.

- Leider konnte ich mein Grosi nicht besuchen. Eigentlich wollte ich mit ihr eine Glet-

scherwanderung machen.

- Weil man nicht aus unserem Land gehen kann, können wir nicht wie gewohnt nach 

Bella Italia reisen. Ich hätte so gerne die Kinderdisco dort besucht. Jetzt machen wir 

halt Ferien in der Schweiz.

- Es nervt, dass alle im Radio nur noch über Corona sprechen.

- Man kann nicht in die Badi gehen. 

- Die Geburtstagsparty von meinem Freund musste abgesagt werden.

- Wir haben zu Hause keine Ausmalbilder und dann wusste ich nicht, was ich malen 

soll.

- Ich musste immer „Schule machen“.

- Ich wollte einen Brief schreiben und brauchte dabei Hilfe von meiner Mama. Sie hatte 

aber keine Zeit. Das war blöd.

- Ich habe Angst um Omi und Opi, weil sie schon alt sind und das Coronavirus für sie 

gefährlich ist.

- Es war blöd, dass ich nicht zum Coiffeur gehen konnte. 

- Es war blöd, dass wir keine Spielsachen kaufen konnten.

- Mein	Götti	wollte	mit	mir	fischen	gehen,	wegen	dem	Coronavirus	mussten	wir	das	

aber absagen.

- Der Skaterpark war geschlossen, das war blöd.

- Es war blöde, dass ich Gotti und Götti nicht besuchen durfte.

- Mein Papi hatte so viel Zeit für mich. Ich habe mit ihm einen Monstertruck 

zusammengebaut. Der kann sogar die Wände hochklettern.

- In unserem Quartier haben wir eine Wasserschlacht gemacht. Das war echt 

toll!

- Ich habe geschlafen, geschlafen, geschlafen. Ich werde das Ausschlafen am 

Morgen vermissen. 

- Ich fand es toll, dass sich fast alle Leute an die Regeln gehalten haben und 

zum Beispiel mehr zu Hause geblieben sind.

- Ich habe fast jeden Tag Glace gegessen. Das war super.

- Es war schön, dass ich so viel mit meinem Hund spielen konnte.

- Ich fand gut, dass ich gamen konnte.

- Es war cool, lange wach zu bleiben.

- Wir waren viel wandern oder duften am Abend manchmal noch einen Film 

schauen.

- Ich fand schön, dass ich immer im Mami-Bett schlafen durfte.

- Das Wetter war super.

- Ich hatte genug Zeit beim Heuen zu helfen.

- Es war toll, mit meinem Mami zu kochen. 

- Ich konnte jeden Morgen und Abend mit meinem Bruder die Ziegen melken, 

das war toll.

- Mir hat es gefallen, zu Hause Aufgaben selber zu machen.

- Ich habe viel Trampolin springen können.

- Den ganzen Tag Töff fahren war super.

- Ich konnte viel mit dem Trättitraktor fahren, das hat mir Spass gemacht.

Aussagen von Kindergarten Kinder mit Fernunterricht
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KREATIVE SCHREIBAUFGABE IM FERNUNTERRICHT

Die 3./4. Klassen vom Schulhaus Pfrundmatt erhielten während der Coro-
na-Zeit den Auftrag, zu verschiedenen Themen kreative Texte zu schreiben. 
Die Idee war, jeden Tag eine Aufgabe auszuwählen und einen kurzen Text zu 

verfassen. Hier eine Auswahl:

Die Flaschenpost    

Ich, meine Schwestern Julia, Lena und 

mein Cousin André und mein Muetti 

können wegen der Coronakrise den Zu-

sammenhalt mit einer Flaschenpost auf-

recht halten. Wir schreiben ganz viele 

Briefe und legen sie in eine Kiste. Jeder 

hat dann etwas gemacht. Übrigens, die 

Kiste ist in der Haselstaude. Wir gehen 

jeden Tag einen Brief hineinlegen.

Marisa Egli, 20.03.2020 

Rollerpark im Wald  

Heut ist ein schöner Tag. Mein Bruder 

und ich könnten auf den Rollerpark in 

Schüpfheim. Dann fragten wir Mom. 

Mom sagte ja. Wir durften auf den Rol-

lerpark. Nach einiger Zeit waren wir an-

gekommen, aber da hatte es ein Schild 

gehabt „geschlossen wegen Coronavi-

rus“. Dann gingen wir wieder nach Hau-

se und bauten selber einen. Der war 

auch mega cool.

Kilian Wigger, 20.03.2020

Der Virensauginator

Es ist auf der ganzen Welt ein Virus aus-

gebrochen. Dieses Virus heisst Corona. 

Viele ältere Menschen sterben daran. 

Das Virus ist so schlimm, dass man 

nicht mehr in die Schule darf. Deshalb 

habe ich den Virensauginator erfunden. 

Dieser Inator kann sämtliche Viren ein-

saugen. Man muss ein Mundstück in 

den Mund nehmen, dann drücke ich 

einen Knopf und alle Viren saugt es aus 

dir heraus. Diese Viren kommen in ein 

Glas voller Gase und Säuren. Darin wer-

den die Viren vernichtet. Dann sind alle 

Menschen wieder gesund.

Loris Bieri, 25.03.2020

Die Zeitmaschine

Mit der Zeitmaschine würde ich in das 

Jahr 2444 reisen. Dort fährt man nicht 

mehr auf der Strasse, sondern in der 

Luft. Es sind keine Flugzeuge, sondern 

schwebende Autos. Es gibt Häuser, die 

auf der rechten Seite einen Wasserfall 

haben. Es gibt Hochhäuser, die sind 

1050m hoch. In den Häusern gibt es 

Kinos und vom 10. Stock sind riesige 

Rutschbahnen bis nach unten. Auf den 

Dächern gibt es immer einen Pool, wo 

man das ganze Jahr baden kann.

Katja Fuchs, 03.04.2020

Der Gepard

Es war einmal ein Gepard. Der ging auf 

einen hohen Berg und schaute ob er 

eine Gazelle sieht. Plötzlich sah er eine 

Gazelle, er schlich sich an, dann rannte 

er los. Die Gazelle sah ihn und rannte 

auch los. Sie machte zick zack und der 

Gepard rannte so schnell er konnte. 

Doch die Gazelle machte weiter zick 

zack. Der Gepard rannte noch einmal 

richtig	 schnell	 und	 er	 fing	 die	 Gazelle,	

tötete sie und ass sie. Dann ging er 

schlafen. 

Simon Aeschlimann, 03.04.2020

Arbeitsaufrtag Kreatives Schreiben 1

Zyklus 2

„Mami wenn chönne mir weder ed Schuel?“ 

So fängt der Tag meistens an. Wieso auch 

nicht? Ich langweile mich zu Tode. Die Haus-

aufgaben sind gemacht. Der Bruder hat noch 

Aufgaben. Was also tun? Da kommt man meis-

tens auf schöne Ideen. Man könnte eine Pizza 

backen und lauter lustige andere Sachen. Die 

Kollegen	sind	leider	offline	und	physisch	auch	

nicht hier, da abmachen schwierig ist. Wobei 

das Schwierigste die Mütter sind. „Hesch 

d‘Husi gmacht? Hesch d‘Mersäuli gmesch-

tet?  Hesch diini Ovi scho gha? Ond wenn 

grad debi besch: Chönntisch no schnöu bi de 

Nachbare dMersäuli use näh?“ Solche Sachen 

halt. Letzteres eher nicht. Immer im Stress 

heisst nicht, dass man nicht ruhen sollte und 

das mach ech jetzt und „drinke miini Ovi.“  

Proscht!

Für mich war es im ersten Moment toll, nicht 

mehr in die Schule zu müssen. Aber als ich 

das Material abholte, wurde mir klar, dass es 

keine Ferien werden. Ich hatte auch nichts 

dagegen, als wir den Lernstoff bekamen. 

Aber als wir diese Videokonferenzen hatten 

und alles mit diesem Hochladen etc. kam, 

wurde es selbst für mich komplizierter. Ich 

hatte Schwierigkeiten mit dem Korrigieren. 

Manchmal wusste ich nicht, was ich korrigie-

ren musste und was nicht. Mir ist das Meiste 

gut gegangen, wie zum Beispiel die Aufgaben 

an sich zu lösen. Ich habe aus dem Home-

schooling gelernt, dass Schule nicht immer 

nur nervig ist, sondern man es schätzen muss, 

in die Schule gehen zu können. Ich glaube, es 

war für alle eine schwierige Zeit und wir alle 

haben etwas draus gelernt. Gut, dass wir jetzt 

aufatmen können, wenn alles wieder normal 

ist!

Cool oder vorwiegend idiotisch doof. 
Meine Corona Zeit.

C.O.V.I.D 19 / MATTEO 12

COVID 19 
HOMESCHOOLING / FYNN
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INTERVIEW ZUR CORONA-ZEIT IM HOME-SCHOOLING

Die zwei Schülerinnen Janine Roth und Lena Hofstetter aus der Klasse 3./4. a haben Fragen zur Corona-Zeit beant-
wortet.

Unterlagen fürs Homeschooling

Wie sieht dein Tagesablauf in dieser 

Corona Zeit aus?

Janine: 

Am Morgen mache ich meine Hausauf-

gaben und am Nachmittag haben wir 

Zeit für uns selber. Am Abend machen 

wir einen Jass.

Lena: 

Ich stehe am Morgen etwa um die 7:30 

auf. Danach esse ich Frühstück und 

dann ziehe ich mich an und putze die 

Zähne. Ungefähr um 8:45 beginne ich 

mit dem Lernen. Ich habe mir extra ei-

nen Wochenplan gemacht, dort drin 

steht was ich pro Tag machen soll. Am 

Schluss hatte ich an jedem Tag zwei 

Lektionen und alle Aufgaben waren er-

ledigt. Falls ich am Morgen gut arbeite 

und alles machen kann, habe ich den 

Nachmittag frei.

Findest du die Corona-Zeit strenger 

oder weniger streng als die normalen 

Schulzeiten?

Janine: 

Ich	 finde	 sie	 weniger	 anstrengend	 als	

die normale Schulzeit. Aber Zuhause 

lernt man weniger.

Lena: 

Ich	finde	die	Coronazeit	strenger.

Was machst du, wenn du eine Frage 

bei Schulaufgaben hast?

Janine: 

Ich frage meine Eltern oder meine 

Schwester. Wenn sie es auch nicht wis-

sen, dann schreibe ich eine Mail oder 

rufe meine Lehrerin an.

Lena: 

Ich lese die Aufgabe noch ein, zwei, drei 

Mal in Ruhe für mich durch. Als zweites 

frag ich dort nach, wo ich gerade bin 

(Papa, Chrigi, Gotti, Christa). Die können 

mir meistens weiterhelfen. Wenn nicht, 

dann schreibe ich Frau Basile oder Mrs 

Zemp eine Mail. Falls es ganz dringend 

ist, rufe ich an.

Freust du dich, wenn die Schulen wie-

der geöffnet werden? Wieso? Wieso 

nicht?

Janine: 

Ja! Ich freue mich sehr dass die Schulen 

wieder geöffnet werden.

• Es gibt wieder mehr Abwechslung im Alltag.

• Ich kann dann meine Freunde wieder treffen.

• Dafür habe ich nicht mehr so viel Zeit zuhause.

Lena: 

Ja ich freue mich wenn die Schulen wie-

der geöffnet werden. Weil man hat ein-

fach den besseren Überblick. Und mich 

freut es auch wieder, die anderen Schü-

ler & Lehrer zu sehen.

Im Fernunterricht ist es mir eigentlich 

ganz gut gegangen. Aber die Kollegin-

nen haben mir gefehlt. Wir machten 

bald Videoanrufe, damit wir Kontakt 

hatten und uns sehen konnten. Das 

war dann fast so gut wie ein wirkliches 

Treffen. 

Weil ich keinen Schulweg mehr hatte, 

konnte ich am Morgen länger schlafen. 

Ich habe es immer so gemacht, dass ich 

am Morgen für die Schule gearbeitet 

habe. Am Nachmittag war ich oft draus-

sen bei meinem Papa. Wir leben auf 

dem Bauernhof und da gibt es immer 

etwas zu tun. Wie in der Schule machte 

ich etwa um zehn Uhr eine Pause und 

ass etwas Kleines. Wenn ich mittags 

genügend Zeit hatte, half ich beim Ko-

chen. Weil ich so viel Zeit hatte, habe 

ich ab und zu einen Kuchen gebacken. 

Das freute meine ganze Familie. Lang-

weilig wurde es mir eigentlich nie.

Manchmal war das Lernen ein biss-

chen schwieriger als in der Schule. In 

der Schule kann man einfach schnell 

jemanden fragen, wie das jetzt schon 

wieder geht. So aber musste man alles 

über Teams oder übers Mail machen. Es 

dauerte so etwas länger, bis eine Frage 

beantwortet werden konnte. Schwierig 

waren zum Beispiel die Einführungen. 

Wenn sie als Video gemacht wurden, 

konnte man nicht gleich seine Fragen 

stellen, sondern musste sie schreiben 

oder anrufen.

BERICHT ZUM 
HOMESCHOOLING VON AMANDA BIERI



40  Entlebucher Schulblatt |  Juli 2020

REFLEXION HOME-OFFICE – 5./6. KL. EBNET

Was gut klappte, war die Aufgaben zu 

lösen und diese dann hochzuladen, weil 

es die Lehrpersonen gut beschrieben 

haben. Dass man trotz Corona immer 

noch von der Bibliothek Bücher und 

DVDs ausleihen konnte, fand ich gut. Al-

les wurde sogar nach Hause geliefert. So 

habe ich auch viel gelesen. Danke liebes 

Bibliothek-Team!

Bis	 es	 mit	 dem	 Querflötenunterricht	

wirklich gut geklappt hat, dauerte es we-

gen der Technik etwas. Wir probierten 

verschiedenes aus, bis es dann endlich 

mit Skype funktioniert hat.

Die Freiarbeit kostete viel Zeit, aber 

ich hatte Spass daran. Ich musste mich 

nicht an einen Stundenplan halten, 

sondern konnte einfach dann arbeiten, 

wann ich wollte. Ich habe ein Blueboard 

gemacht, an dem ich sehr Freude habe. 

Bald werde ich meine Freiarbeit der 

Klasse vorstellen.

Ich	 finde,	 der	 Fernunterricht	 könnte	

noch ein bisschen länger dauern, falls 

es wegen dem Coronavirus nötig wäre, 

weil es gut funktioniert. Aber die Schu-

le mit Kolleginnen und so ist halt schon 

besser. Gerne wäre ich mal wieder ir-

gendwo hingegangen oder hätte wieder 

einmal das Dorf von nahem gesehen. 

Aber das konnte ich nur ganz selten. 

Sonntags sind meine Familie und ich oft 

wandern gegangen. Dies machten wir in 

der Umgebung. Ich kannte einige Orte 

aber noch nicht, zum Beispiel der Ross-

furen Steg. Ich war aber auch an Orten, 

die ich schon kannte. Wie zum Beispiel in 

der Lutersarni beim Windrad.

Ich bin gespannt, wie es dann wird mit 

dem Abstand und den Plexiglas-Schei-

ben in der Schule. Oder auch die gestaf-

felten Pausen werden vielleicht anders 

sein als früher. Aber schlussendlich bin 

ich doch auch ein bisschen froh, dass 

die Schule wieder aufmacht.

Das	 Home-Office	 war	 mal	 etwas	 an-

deres. Ich arbeitete eigentlich nur am 

Morgen, denn am Nachmittag wollte 

ich frei haben. Motivation suchte ich 

immer, aber ohne Erfolg.

Es war noch so gemütlich, im Pyjama 

Husi zu machen. Ich machte alles allei-

ne	 ausser	 der	 Partnerarbeit.	 ☺.	Manch-

mal hatte ich Ärger mit dem Computer. 

Dass ich die Aufträge manchmal falsch 

machte, ärgerte mich!

Leandra Achermann, 6. Kl. Ebnet

Meine Motivation war ziemlich gross. 

Ich kam meistens gut voran und schuf-

tete im Zimmer. Die grösste Herausfor-

derung war jeweils, die französischen 

Aufträge zu übersetzen. Mein Lieblings-

auftrag war das Programmieren von An-

gry Birds.

Ich	 finde	 es	 schlimm,	 dass	 Corona	 ge-

kommen ist, aber die Schule zu Hause 

genoss ich sehr. Es war ziemlich gemüt-

lich. Ich fand es aber auch sehr span-

nend,	das	Home-Office	zu	erleben.

Fadri Stalder, 6. Kl. Ebnet

In	 den	 letzten	 Wochen	 Home-Office	

hatte ich nicht mehr so viel Motivation, 

weil ich einfach keine Lust mehr hatte 

zum Arbeiten. Meistens arbeitete ich im 

Spielzimmer, dort hatte ich meine Ruhe 

und auch genügend Platz. Dort hatte 

ich auch WLan um bei Teams zu tele-

fonieren. Wenn ich mal Hilfe brauchte, 

fragte ich zuerst meine Mama. Bei Fran-

zösisch konnte sie mir sehr gut helfen, 

weil sie die Sprache gut beherrscht. 

Beim Mathe-Plan „Virus-Proportionen“ 

half mir mein Bruder, weil er viel besser 

drauskam als Mama. Meine Lieblingsfä-

cher	 beim	Home-Office	waren	BG	und	

Mathe.

Rahel Achermann, 5. Kl. Ebnet

Ich war sehr selbständig während der 

Home-Office-Zeit.	 Ich	 arbeitete	 immer	

in meinem Zimmer, weil ich mich da gut 

konzentrieren konnte und es ruhig war. 

Bei manchen Arbeiten hörte ich Musik, 

da	mir	 die	Arbeit	 dann	 leichter	 fiel.	 Ich	

habe nie am Nachmittag gearbeitet, im-

mer am Vormittag. Mir hat es gefallen, 

zu Hause zu arbeiten, denn ich konnte 

selbst entscheiden, was ich wann ma-

che.

Levin Thalmann, 6. Kl. Ebnet

Das	 Home-Office	 fand	 ich	 recht	 cool,	

weil ich sehr viel Freizeit hatte. Mein 

Lieblingsauftrag war das Kuchenbacken 

und das Basteln des Frisbees. Für Ma-

the war ich meistens nicht so motiviert, 

weil es fast in jedem Plan vier Lektionen 

Mathe hatte. Am besten konnte ich in 

meinem Zimmer arbeiten, denn in der 

Küche war mein Bruder am Arbeiten 

und im Büro kam er immer wieder et-

was holen. Wenn ich Schwierigkeiten 

hatte, half es mir, meine Mama zu fra-

gen. 

Am Schluss bin ich jetzt froh, wieder in 

die Schule gehen zu können.

Leon Zemp, 5. Kl. Ebnet

In	 den	 Home-Office-Wochen	 fand	

ich es sehr spannend. Ich hatte zwar 

immer eine Unordnung auf dem Kü-

chentisch, denn das war mein Arbeits-

platz. Manchmal hatte ich mit meinen 

Schwestern Streit um den PC, aber es 

ging immer wieder. Meine Lieblingsauf-

träge waren immer die von Kunterbunt. 

Aufgestanden bin ich immer um 7.30 

Uhr und manchmal hatte ich beim Ar-

beiten Unterstützung von Mama. Ich 

kann jetzt viel besser mit dem PC um-

gehen	 und	 bin	 froh,	 das	 Home-Office	

gut überstanden zu haben.

Silvio Felder, 6. Kl. Ebnet

Zyklus 2
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FERNUNTERRICHT WÄHREND DEM LOCKDOWN AUS SICHT DER SCHÜLERIN-
NEN UND SCHÜLER DER ISS

In der rund zweimonatigen Lockdown-Zeit fand kein Präsenzunterricht statt. Interessante Einblicke in den Fernunter-
richt geben zwei Schülertexte, sowie ein Zusammenschnitt von Tagebucheinträgen.

Homeschooling – Teams, Videokonfe-

renzen und Schlagzeug spielen

Die Zeiten mit Corona waren und sind 

immer noch anders als normalerweise. 

Homeschooling war neu für mich. Es 

war interessant über „Teams“ zu lernen. 

Ich habe mich wie in einer neuen Welt 

gefühlt. Ich selber benötigte viel Zeit, 

um „Teams“ zu verstehen. Es war auch 

schwierig, wenn der Lehrer oder die 

Lehrerin via Videokonferenz erklärt hat. 

Ich war immer noch in Kontakt mit mei-

nen Kollegen. Wir haben zum Beispiel 

per Videokonferenz Tests geübt. Ich 

habe auch Sport in dieser Zeit gemacht, 

wie zum Beispiel Joggen oder Fitness. 

Wir sind immer zu zweit Joggen gegan-

gen. Natürlich habe ich auch mit mei-

nen Hobbys weitergemacht. Ich habe 

Schlagzeug gespielt und auch Fussball, 

damit ich die Techniken nicht verlerne. 

Es war ein sehr cooles Erlebnis. Diese 

Zeit werde ich nicht vergessen, denn 

es war auch schwierig. Ich hoffe es wird 

wieder so wie früher. 

Samsan, ISS1

Eigenes Lerntempo und länger schla-

fen

Das Positive war, dass ich mehr Zeit für 

die Aufgaben hatte und in meinem Tem-

po lernen konnte. Gut war auch, dass ich 

mehr schlafen konnte also sonst. Pro-

bleme bereitete mir das Verstehen der 

Aufträge und schwierige Erklärungen. 

Da ich noch nicht einmal ein Jahr in der 

Schweiz bin, waren die Videokonferen-

zen schwierig für mich. Auch funktio-

nierte auf meinem Computer “Teams” 

nicht immer. Das Arbeiten am Computer 

fiel	 mir	 sonst	 nicht	 schwer,	 ich	 arbeite	

gerne am Computer. Manchmal habe ich 

mit meinem Bruder noch Sport gemacht. 

Emanuele, ISS 2

Von strengen Eltern und dem Leben 

auf dem Land 

“Am Anfang waren meine Eltern sehr 

streng und ich durfte nicht mehr nach 

draussen.”

“Ich	finde,	dass	der	Bund	uns	regelmäs-

sig und nachvollziehbar informiert hat. 

Als aber der Bund bekannt gegeben hat, 

dass der Virus nun auch die Schweiz 

erreichen wird, haben meiner Meinung 

nach viele mit den Hamstereinkäufen 

übertrieben. Aber jeder ist anders und 

hat mehr oder weniger Angst vor der 

Ausbreitung.”

“Meine Familie und ich haben alle An-

weisungen eingehalten, die der Bundes-

rat verordnet hat.”

“Am meisten freue ich mich darauf, dass 

ich die Kollegen wiedersehen kann.”

“Für uns war es nicht so schlimm, weil 

wir auf dem Land sind. Gelernt habe ich 

nicht so viel.”

“Ich war während den sieben Wochen 

fast immer zu Hause und habe nicht viel 

mit Freunden und Verwandten gemacht. 

Ich fand es schön, dass ich mehr Zeit 

hatte mit meiner Familie, aber ich freue 

mich auch wieder auf die Schule.”

Tagebucheinträge der ISS 3
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In Zusammenarbeit organisierten der 

Gewerbeverein und die Schule Entle-

buch am Dienstag, 25.06.2019 zum ers-

ten Mal einen Lehrstellenparcours. Die 

Schülerinnen und Schüler der ISS 1 Ent-

lebuch erhielten dadurch einen leben-

digen Einblick in 31 Lehrberufe, welche 

von 26 Betrieben des Gewerbevereins 

angeboten werden. 

35 Lernende der Sekundarstufe 1 wa-

ren in Kleingruppen in Entlebuch un-

terwegs und nutzten die Gelegenheit, 

sich über die verschiedensten Berufe zu 

informieren: von A wie Automechatro-

niker bis Z wie Zeichner. Die involvier-

ten Firmen liessen sich einiges einfallen 

und gewährten den Jugendlichen einen 

kurzen aber einprägsamen Einblick in 

die Lehrberufe. Gleichzeitig erhielten 

die Lehrbetriebe die Gelegenheit, sich 

zu präsentieren, so war auch bei den 

Mitgliedern des Gewerbevereins Ent-

lebuch die Motivation gross, bei diesem 

Anlass dabei zu sein und bei den Ober-

stufen-Schülern das Interesse für ihre 

Ausbildungsangebote zu wecken.

Praxisbezogenheit

Die Berufswahl ist eine der wichtigsten 

und schwierigsten Entscheidungen, die 

Jugendliche in ihrer Schulzeit zu fällen 

haben. Dementsprechend waren sie mit 

viel Eifer und Wissenshunger bei der Sa-

che und erlebten manche Situation aus 

dem Berufsalltag. Nebst vertrauten Ge-

gebenheiten tauchten da und dort auch 

überraschende Erkenntnisse auf, welche 

für die anstehende Berufswahl vielleicht 

neue Horizonte eröffnen. Mitunter 

durften die Schülerinnen und Schüler 

auch selbst Hand anlegen und ein kre-

atives Erinnerungsstück anfertigen. 

Ergänzend zum Berufswahlunterricht 

des Gewerbes können die Lernenden 

nun gut vorbereitet die anstehenden 

Schnupperlehren absolvieren.

1. ENTLEBUCHER LEHRSTELLENPARCOURS

Gewerbe und Schule Entlebuch machten gemeinsame Sache

Text: Sacha Achermann, Präsident «Gwärb Entlebuch»

Gemeinschaftsprojekt von Gewerbe 

und Schule

Für die erstmalige Durchführung wurde 

ein Projektteam mit Vertretern des Ge-

werbevereins und der Schule Entlebuch 

ins Leben gerufen. Dankend konnte 

das Projektteam auf die Erfahrung vom 

Gewebeverein Hasle vom vergangenen 

Jahr zurückgreifen. Schulleiter Tobias 

Gutheinz zeigt sich sehr zufrieden und 

betrachtet den Lehrstellenparcours 

als wertvolle Gelegenheit, Schule und 

Berufswelt in Verbindung zu bringen. 

Für Sacha Achermann, Gewerbever-

eins-Präsident, war diese Veranstaltung 

eine gelungene Sache: «Wir werden nun 

die Feedbacks der Lernenden, Lehrper-

sonen und Betriebe auswerten. Ich bin 

aber zuversichtlich, dass dieser Projekt-

tag	 seine	 jährliche	 Fortsetzung	 finden	

wird.»

Lehrstellenparcour Landmaschinenmechaniker

«Schulleiter Tobias Gutheinz zeigt 
sich sehr zufrieden und betrachtet 
den Lehrstellenparcours als wertvol-
le Gelegenheit, Schule und Berufs-
welt in Verbindung zu bringen.»
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SCHLUSSSEITE

Normalerweise sind Kinder beim Lernen oder Spielen oder kreativen Arbeiten aus dem Unterricht auf der 

Frontseite unseres Schulblattes. Dieses Jahr sind es eine Collage der verschiedenen Kampagnen des BAG, die 

umzusetzen waren. Auf der Rückseite sind Bilder aus der Zeit der Coronakrise. Keine Gemeinschaft, sondern 

leere Tische, einzelne Personen, Gegenstände, die für die Krise stehen. Doch noch nie hat ein Thema, die Schu-

le und den Unterricht so dominiert, wie dieses Virus. In der nächsten Ausgabe zeigen wir wieder bunte Bilder 

aus dem Schulleben - hoffentlich



44  Entlebucher Schulblatt |  Juli 2020

voneinander – miteinander


